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Vom Kriegsfchü »rplatze . i Briefen , die er auf der letzren Strecke seines Fluges emsgeivorjen hat :«,
!brei menschlich: Wesen , j -vei Franzosen und ein Engländer, nieder , welche

Altbreisach . 2 . Rvv . (O -K .) Seit 7' /s Uhr ist daS Feuern von ! sich aus beträchtlicher Höhe an einen . Seile herun^ egelassen und zum

beiden Setten eröffnet , und Einsender sah selbst mehrere Granaten vor dem Thcil dabei noch einen halsbrecherischen, baushohen . Spmng gemacht Hat -

Fort Mortier ptatzen . Nach 1ji Stunde Ruhe begann es wieder . Eirie ten . Heute Abend befinden sie sich hier unter Bewa chung — jedoch ritterlich

Granate fiel auf das Glacis gegenüber von Bierbrauer Bcrchcr. Bom ! ausgenommen — , um morgen, früh in unser Hr /vtqn«rtier «ach Charny

Eckarteberg sah ick von 9 bis 9 8/i Uhr ja. Es fielen 4 Kugeln in's Fort ! geleitet und dem Generalmajor v. Gavl vorgefü' /rt z, werden. Uns Preu-

Mortier hinein , wovon eine zündete , aber gleich wieder gelöscht wurde . Bon ßen wird von den Dreien keine Gefahr drohez «ei von ihnen find

den Granaten aus unseren Batterieen am Is -nbcrg sah ich einige in ! nicht nur ihrer Aussage, sondern auch genügenden Beweisen zufolge « irk-

drr Luft platzen . Auf dem Wall des Forts Mortier , vor demsel - flicke Kaufleute, in denen kein Falsch ist . Jl/r Zweck war einfach , aus

bcn und an der südlichen Seite deS Forts fielen die meisten Granaten u. ! der belagerten Stadt zu entkommen , und s,ür 3800 Fr . — ein cheures
Bomben von unfern Batterieen aus. Das Fort Mortier sendet bis jetzt ! Fahrbillet — hat ihnen ein Lufiballon- Sp - iulartt dies ermöglicht . Ueber

seine Granaten ziemlich weit hinter unsere Batterien , und eine sah ich in !den Dritten , der eine Act von Uniform t/ägt — angeblich eine „ Aero-

ziemlicher Mhe . Eine Bombe siel in das HauS des Rabbiners ReiS durch nauten -Uniform" — , kann man zweif lhc cht fei
2 Stockwerke , platzte in der Küche auf dem Herd und schlug alle Wände
aus . Um 1 Uhr soll das Feuern wieder beginnen . Schlachtenbummlersind
auch ziemlich da . — 10 SM Uhr . Das Feuern ist eingestellt , bis der Te¬
legraph vom Münster nach den Batterieen fertig ist.

Breisach, 2 . Nov . (O.K.) Diesen Mittag»ach 3 Ahr besann di« Befchie -

ßung wieder , doch nicht sonderlich stark. Bä einer ILPfliader -Batrerie
schoflen die Franzosen einen Schanzkorb weg ; sie schießen überhauptziem¬
lich gut. Biele Granaten sind tzd« verschieden^ Stadttheilc in mehrere Dä¬
cher eingefallen. Auf dem Eckar̂ Kerg wurde geschoffen, aber vorher sieben
Bomben in die Wasssssappgasse , nicht weit vom Spital , in der Altgaffe
in daS DiogeneS-HilM -̂ dir Scheuer dG Sternenwirths und in mehrere
Häuf«: der Ob?r - ' mD^WrrDdt . Die Pstterie von Wolsgnnzen gegen
R«Kreisach arbeitet jene mckechnlb Biesheim. Bo« südlichen-
Batterieen habe ich WWWHtsErweckt. An Reubreisach bat «s schon zwei
Wal gebrannt, wurde -aber schnell wieder«Kscht . — Der Stand des R h ei¬
nes ist 4 ' 9" niedriger, als im Sept. 188Z, dagegen darf man annehme«,
dich er sich um 3 ' tiefer gebettet hat , also bereits so stark «ls 1852 . —
Seit 8 Uhr ist Ruh «.

Berlin , 2 . Nov. Der Staatsanz . gibt eine gedrängte Darstellung
der 'bisherigen Thätigkeit des 14. Armeekorps , in welcher es n. A.
heißt : BeiBesoul wurde eine französischeFeldpost aufgehoben, und liefer¬
ten 'deren Briefschaften den Beweis, dich sich die ganz« Masse der frind-
lichen Streitkräfte nach Belfort , größterttheils aber nach Besaugou g«ven¬
det habe . Krank und lahm, müde und hungrig waren diese Trrppen
daselbst angekommen , die wisörs schien ein « allgemeine, und die Bcsvrg-
niß vor weiterer Begegnung mit den „jK-ussiens“ eine 'verbreitete , Wobei
eö natürlich vielen Schreibern darauf anzukommen schien , sich und die
ewenen Thaten in das gehörige Licht zu setzen und ihre Offizier« der
Wahllebigkät anzuklegen . Dkefe BeMchtiznng der Vorgesetzten sist be¬
kanntlich eine wiedevkehrende ErscheinungVei allen indiSziplinirtenTvuppen.
AuS den vielen Schreiben erfuhr man zuden: noch, 'daß Garibaldi in
Befemxon an gekommen feh, und daß er, da ^ ftch MrÄl- und Rastonal-
garden geweigert, »Bier einem JtalienL' zu fechte «, beabsichtige, nach
Dole und Dizvn zu -gehen , um dort die Francs- tireurs zu gliedern . Den
20. .«nd 21 . nah« der General sein Hauptquartier i« Kesoul , und zwar,
wie sin Epinal , in dam Gebäude der Präfektur . Der Hräfekr , durch die
Reprckük eingesetzt, wurde gefänglich eingezogen u»d unter Bedeckung
nach rEpinal und weit« nach LaneviHe abgeliefert, weil er nachgewiesener
Weife den Vormarsch unserer TnttzHtn durch Vernichtung aller Weg¬
weiser zu hindern beabsichtigt hatte . Ml dem Eintritt in die Franche
oomtch überhaupt in das südlichere Frankreich , mit seinen reichen Keben-
geländen, den schweren ergiebigen Aecksrn, den reichen alten Städten und
den vicken burgartige« Dörfern werden die dieffeitigen Truppen mit größter
Bereitwilligkeit ausgenommen, und bis auf wenige Ort« ist an der Ber-
ipflcgung kein Mang«!. Eine Berurthälung der Urfackzen des Krieges
findet ,man oft , immer aber in den Krassen der Reicheren und Wohl¬
habenden die Abneigung gegen die Fortsetzung deffrlben. Man bezeich¬
nst diese Fortsetzung als cDas, was st« ist, ein räuberisches Gebühren der
Republik gegen Frarckreifi, selbst. Offen wird ausgesprochen , daß es nur
Verwüstung deS eigenen Landes sey, mit diesen »xauvre« xvrckes wok«.I-8" s^ iarfchällrm befördere,
eiere Anm .:, wie die unserer, aufhalten zu -wollen , dabei ist man erfreut,
vom Terrorismus der Mprblik und derer. .Schöpfung der Francs- tinems
und Partisans befreit zu seyn .

T «ZNlj , bei Berdu«, 2.7. Okt. (Kö.Z .) Heute ist hier in Gestalt eines
auS den Welken gekommenen Luftballons ein «guter Fang gemacht wor¬
den . Zn Landrecourt zuerst -erspähtund mit Flintenschüffen begrüßt, wurde
er beim Schlosse Billemont .durch weitere wohlgezielte Kugeln zum Her¬
absteigen veranlaßt , und es kamen außer den zahlreichen Zeitungen und

1-yn ;, er hüllt sich «reist in .
Schweigen, während seine Begleiter recht , redselig sind . Heule Rachmittag -
uni 2 Uhr sind sie in Paris aufgestiege « und schon um 5 lh Rhr Wur¬
den sie i» Landrecourt und gleich darauf stier Werst erblickt ; wahrlich eiise
fabelhafte Schnelligkeit der PersvnenbeMdervirg . Die Eisenbahn muß den
nun ab für einen überwundenen StLM >« M gelten. Mit entcnt vierden
Passagier hat der Ballon stch noch c 1»M«A « hoben , als er -fast rsch»n in
den Händen unserer Leute war . Die Duttkecheit verhinderte -feirre weitere
Verfolgung ; doch kann er in seiner a durcWchMen Zustarck« nicht -weit
mehr entflogen seyn und wird viell Mt rnvrgen früh i» k « Walde -auf*
gefunden weraen. Dem bedauernLwertyr« Iv .sassen mag «s üizwrfchcn
schlecht geung ergangcn seyn .

^
Ti e 'wch Alück 'äch genug Nlanditen drei

Lnfwäsenden entwerfen trübe S ^ Mdemngen von der Hanpistadt er, der
Seine , welche der HungrrSuvth ge« rß rächt lange Wehr entgehen kann.
Rlichsirifch war nicht mehr zu Koben <nar der Engländer -hatte es sttli noch
zu -verschaffen gewußt) «nd gutes Pjrrdefieisch bezahtze man das Psnnd
mit 3 Franken, doch setzt ein Omu 28 . d . bat ater Erlaß tbeS Hankrls -Mi -
nisKrS Magnin für die gesey

' ich brstätMten Pferdesteisch -Handtungen den
Präs eines Kilogramnis Roßfilet Kr die laufende Wäche auf 1 Fr. 80
Cent . fest. Maulthier und Eselsbraten gilt als köstliche Speise . Bon den
neuesten und auch -schon von altere»: w ' .chtigea EreMissen hätte man
steine Kenntniß . Der Fall -LtraßdnrgS, di.e Z -rfyLrng,nrz der Lsice-Armee
mit der Einnahme -von Orleans war de a Herrem eine fast unglaubliche
Neuigkeit. Schweigen ist auch manchmal Lugen. Das -ckfle Sy sie«: scheint
unter der neuen Regierung lustig weiter zu flogen .

* Hauptq »««sicht Versailles , 28 . Okt. Soeben erläßt 'der König
-folgenden Armee-Befehl : „ Soldaten d . » verbm -deten .Deutschen'Armeen !
Als wir vor drei Monaten ins Feld ruckten gegen eenen Feind, der uns
.zum Kampf herarrSgefvrdert hatte, ckpra.ch Ich Euch "die Zuversicht aus,
-daß Gott mit nnstrer gerechten Sache feyn wÄrde . Diese Zuversicht hat
sich erfüllt. Seit dem Tage von Weissenourg, wo Ihr zum ersten Male
dem Feind entgegrntratet, bis honte, wo Zch d« Ä1leldurg der Kapitulation
von Metz erhalte, sind zahlreiche Namen von Schlackten und Gefechte »

die KriegSges ^ chte unvergänglKh ein getragen worden . Ich erinnere
«a die Tage von Wörth und Saarbrück en, cm die -silutizen Schlachten
« ri Metz, an dir Kämpfe bei Sedan, -Beamrwnt , --bei Straßbsrg und
Paris ; jeder ist stlr uns ein Sieg gewes m. Wir dürfen mit de« stolzen
Bewußtseyn ««f diese Zeit zurückvlicken , daß noch nie ein ruhmreicherer
Krieg geführt worden ist und Ich sprech e es Euch grrn aus, daß Ihr
Eures Rhumes würdig feyd. Ihr habt alle die Tnger.de n bewährt, die
de« Soldaten zieren : den höchsten Math im Gefecht, Gehorsam, Aus¬
dauer, Selbstverläugrumg bei Amukheit und Entbehrung . — Mit der
Kepitulatio» von :Metz ist nunmehr die letzte der .'feindlichen Armeen,
welche inns beim Beginn des FMzuges entgegentraten, -vernichtet worden.
Diesen AugaMick benutze Ich , um Euch Alle» und jedem Einz-lnen,
vom Gcmeral bis $am Soldaten , Meinen Dank «nd .Mäne Anerkennung
autzuspr rchea. Äch wünsche E«uh Alle auSzuzächnen .und zu ehren, in¬
dem Ich heute Memen Sohn dar Kronprinzen von Preußen und Len
General der KavcLerie, Prinze« -Friedrich Karl von Preußen , die in
dieser Zeit E«ch wiederholt zu« Sieg geführt haben , -zu General - Feld -

f Was auch die Zukunft bringen möge — Ach
sehe hem ruhig entgegen, denn Zch -weiß, daß mit solchs» Truppen der
Sieg wicht fehle» kau«, und daß wir unsere bis hierher so ruhmreich ge¬
führte Mache a«ch ebenso ziz tzckde Wren werden. Wilhcbn."

AuS Lothrüugen , 28 . Ost. (KiZ .) Außer Garrbakch haben in der
letzten ^ eit noch mchrere andere italienische , polnische , belgische und
ameriksrische Freischärler es versucht , Francs-tireursbanden gegen
uns zu Lilden . Me diese Männer spielen ein sehr gewagtes Spiel, denn
da wir- -gegenwärtig nicht mit Italien, Polen, Nordamerika mrd Belgien

im Krieg«, sondern im tiefsten Frieden leben , so dürfen auch dre Ang e

hörigen dieser Staaten nicht willkürlich die Waffen gegen uns ergrerfem
stellen sich , wenn sie dies thun, ohne vorher naturalisirt und m dre regu¬
läre französische Armee gesetzlich eingereiht worden , außer denr Krregs-

qesrtz , werden daher nicht als Soldaten , sondern als fremde Räuber be¬

handelt und somit innerhalb 24 Stunden standrechtlich verurtherlt und

erschossen werden , wenn sie in .unsere Hände fallen. Unsere Soldaten sind

übrigens gegen diese Fremden so wüthend , daß sie ihnen entschreden
keinen Pardon geben wollen, und so möchte auch Gartbaldr fern 7-eben

durch deutsche Kugeln enden , wenn er in unsere Gewalt gerathen sollte .

Unsere Truppen dürsten in diesem Falle den Mann schwerlich nach fernem
Namen fragen, sondern ihn ohne weitere Umstände erschießen, wie es m

diesem Kriege, wo die FrancS-tireurs nur zu häufig schon auf unsere
Verwundeten geschoffen haben , jetzt gewöhnlich mit d-rattigen Leuten zu

geschehen
^

pslegt. A^ eis. in wie schonender Weise die „deutschen
Barbaren" den Kneg führen , führt die Nordd . A . Z . den nachstehenden ,
m dem in RheimS erschynenden Moniteur vffizrel des Generalaorwer-

nements r« Rheim « veröffentlichten
- Befehldes Großherzvgs von Mecklen¬

burg an : „Alle unter meinem Befehl sichenden, foune auf dem Durch¬
marsch durch die Champagne befindlichen Truppen werden angewiesen , die

Weinlese « r keiner Weise zu stören . Wagen, mit Wein oder le-rrn

Fässern tzeladen , dürfen im ganzen Gebiete der Champagne weder weg -

aenoMLien, Mch aufgehalten werden . Jeder unbefugte Ewtrrtt rn dre

WeiiMcten, sowie jeder daselbst augenchtete Schaden werden nach den

KriexSgesetzm bestraft. Rheims, 19 . Sept. 1870 . Der komm . General
des 48 . Arimekorps : Friedrich Franz , Großherzvg v . Mecklenburg.

— Der -Eourrier des Ardenues, der in Charleville -Mezieres erscheint ,
scheint sich die Aufgabe gestellt zu haben , der Welt zu zeigen, wie nö-

thix es -ist, im nördlichen Frankreich Ordnung zu schaffen. Er erzählt,
daß feit fünf Wochen än Dutzend feindlicher Reiter in Lannois lagen,
um den -Verkehr zwischen Rethel und Boulzicomt zu schützen und den

preußischen Kurrier zu Äegleite« , der täglich zweimal den Dienst zwischen
Sedan und Rethel hatte ; der Posten war in einer Schenke von Launois

einquartiert . Am 26 . -erschien, 6 Uhr Abends , der Leutnant der Francs-
tireurs 'von Charleville verkleidet in der Schenke, trank mit den Preußen ,
«ährend .chie ihn beglcktenden zehn Francs -tireurs das Haus umstellten.
Während die Preußen ruhig beim Kartenspiele saßen, ging der Leutuanl
-hinaus, Deß seine Leute in den Saal änbrechen und rief ihnen in der
Thür unter Vorhaltung seines Revolvers zu : „PrisonDiers ou capout !“

Die Preußen hatten ihre Säbel im Pferdestalle gelaffen , konnten sich also
nicht wehren ; der Unteroffizier blies aber sofort das Licht aus und ries
lsiinen -Kameraden zu, sich durch die Fenster zu retten . Zwei derselben ,
-bic dies versuchten , wurden aber mit Schüffen und Bayonnetstichen e »n-
rp. fangen. Der Wirth -erschien nun und bat , daS Feuer einzustellen . Als
die FranLs - tireurs mit Licht in den Saal zurückkehrten, fanden sie dir
Preußen unter dem Bette, hinter Tischen und Stühlen versteckt; zwei
waren erfthoffen, zwei verwundet. Die Francs -tireurs, welche das Her -
acrnahen Lines andern unweit L«mois ausgestellten Detachements fürchte¬
ten , nahmen die Waffe«, Bagage und Pferde und beeilten sich, mit diesen
„nd sieben Gefangenen Rocroi zu erreichen. Letztere gehören dem 1 ,

Mecklenburgischen Dragoner-Regiurent an und sind Leute aus der Um¬
gegend von Schwerin . Wir übergehen die boshaften Bemerkungen des
Berichtes -; die Schlußbemerkungen des Courrier des Ardenues lauten
aber, wie folgt : „ Da 4er Anfang nun gemacht, so verbreitet euch nach
alliu Richtungen , ihr tapferen Francs -tiremS der Ardennen , um nach
dem Beispiele der Francs - tireurs von Elsaß , Lothringen und Normandie
den wilden Feind , der Wser Vaterland besudelt und Schrecken und Ver¬
wüstung über unsere Larrdschasten verbreitet , abzuschlachten. . . . Duldet
nichh daß eire Handvoll Deutscher ruhig auf unseren Straßen umher¬
zieht, von Dcn-f zu Dorf requirirt und den Herrn spielt . Schon euer
Name ist ein -Entsetzen für unsere Feinde ; ihr seyd in diesem Augenblicke
eurer 60,000 in Frankreich ; so schwöre denn jeder , täglich einen Preußen
zu erleben , und in zehn Tagen ist nicht ein einziger wehr in unserem
Landes Aus Wezieres , 29. Okt -, wird gemeldet, daß Freiwillige, welche
sich „Lee sanglurs des Ardennes “

(Die Eber der Ardennen) nennen ,
aut einer Truppe „Eisenbahnzersiörer" einen Bahnzug zwischen Larmois
«nd Saustrs aus den Schiene» gebracht hätten , wobei „ viele Deutsche
getödtet wurden" .

— Für Garibaldi hegen die Engländer seit dem Besuche des italieni¬
schen Agitators in London eine Art traditioueller Berehning, welche mit
il-ren durchschnittlichen politischen Ansichten in seltsamem Kontrast fleht.

Haamklose Briefe « nes deutsch« » Kleinstädters.
An den Herausgeber des „Salsn " .

- Wenn man nur das nöthige kleine Geld hat.
Du sichst, ich habe Dich verstanden . Ich danke Dir für Deine Be-

Aus Deutschland im September 1870 . Gestetten Sie mir , lieber lehmng . Wir .wartete» nur auf Dich , urn Aufklärung über Paris zu er-
Freund, Ihnen beifolgend die Abschrift eines Briefe zu übersmden, den i kalten . Du hast uuS den Staar gestochen. Du hast uns de» nöthigen
ich so eben au «nsern gemeiuschaftlichen Freund Sältor Hugo gerichtet Mespekt beigebracht
habe. Er lautet :

n ‘ <T'" “

Poet ! Mensch ! Bruder !t !
Weißt Du, wer Dir diesen Brief schreibt ? Denke « tch : Du weißt es

nicht ? Besinne Dich ! Ich bin eS ! Welches ich ? Ei» Theil der Allge¬
meinheit, ein Blatt des Baumes Menschheit, ein Koru des Feldes All,
«in Hauch des Orkans Ewigkeit .

Mensch ! Ich begreife Dich ; Ich ahne Dich ! Ich führst Dich !
Dein Brief hat mich schaudern gemacht . Ich habe gebebt . Ich habe

gezückt . Ich habe gezittert . Ich habe tremulirt.
Du hast seit zwanzig Jahren das Bedürfniß gefühlt , ei« Rede zu

hatte» . Du hast cs nicht gekonnt . Jetzt kannst Du es . Du hästst Deine
Rede. Sie ist aber auch danach . Damit abgemacht . Es ist gut.

Wie ?
Wa» ?
Äst es möglich ? Ist es denkbar ? Kann es feyn ?
Ja . Es rst.
Was denn ? Ich weiß «S noch nicht . Der Gedanke kommt mir viel¬

leicht noch. Ich werde noch einigemal fragen. Was also ? Nun ? Ah !
Ich hab ' s ! Ja so ! Also : es ist ! Wir wollen nach Paris ziehen. Ent¬
setzlich ! Was ist Paris ?

Pans ist der PulSschlag der Zivilisation. Paris ist die La Ferme der
Zigarette -Menschheit. Paris ist der Dreher des Bieres-Ozean . Paris ist
me Rose des Gartens- Ewigkeit , Paris ist die Sonne der Welt-Allgemein¬
heit. Paris ist der Odem des Körpers-Universum . Paris ist die Milch
der Kuh- Unsterblichkeit . Das ist Paris . Verlangst Du noch einige Ver¬
gleiche ? Sinnlose ? Du sollst sie haben . Paris ist des Abgmnd Licht, der
Vttahs Nacht, der Schlund Welle, der Strudel All, Pans ist außerdem

„ eine reizende Stadt

Ja , Du hast recht : Paris ist nichts Anderes, als eine ungeheure Gast-
fsrundschaft. Richtiger wä« vielleicht : „In Bezug auf Gastfreundschaft
ei» Ungehmer." Ader dos schadet nichts . Paris wirft unsere Landsleute
unbarmherzig -zur Thür hinaus . Dafür wollen wir ihm persönlich unfern
Da»'k darbruMn. Denn eine Liebe ist der andern werth.

Wir komme « als Brüder. Ihr werdet uns als Brüder empfangen. Oesi-
nct Eure Thorr. Sonst schlagen wir sie em . Das soll keine Einschüchte¬
rung seyn, Gott bewahre. Ganz an contaui-e. Beseitigen wir alle Miß -
oerstäuLniffe . Spitze Deine Ohcen, Poet, höre za, habe Acht, sey aus-
merssaW ! Ich spräche.

Wir kommen als Brüder. Dieselben freundlichen Gefühle, die Ihr für
uns hegt, wir hege» sie für Euch . Wir haben auch nichts dagegen , daß
Ähr zu uns kommt . Ihr weist uns die Tuilerien zum Aufenthaltsorte
a«. Wir werden Euch auch nicht frei herumlaufen lassen . Starke Bande
der Freundschaft sollen Euch an uns feffeln . In der Nähe von Bonn
wird ein Irrenhaus gebaut. Wir werden dafür sorgen , daß im ersten
Stock einige Zellen für Dich, About , Girardi « , die Redakteure des Fi¬
garo u. Gaulois reservftt werden . Vornheraus. Auch wir sind gastfrei.

Deine Völkerbildungstheorie war mir nicht unbekannt. Ich wußte be¬
reits aus Deinem Buche „Ls Rhin" , daß Frankreich die ^Mutter von
Rom ist . Ich wußte auch , daß es Blödsinn ist . Und deßhalb war ich
gar nicht überrasckt , denselben in Deinem neuesten Briefe viederzufinden.
Das Kaismeich ist der Fnede . Paris ist die Gastfreundschaft. Dein Brief
ist der Blödsinn .

Du hast abermals recht, wenn Du sagst : „ Das Kaiserreich hat den
Krieg gemacht . Wir haben nichts gemein mit diesem Leichnam . Wir füh- ! durch seine gutmuthige Dummbeit Lberboten wird ,
len für Deutjchland nur Sympathre .

" _
Da« ist so wahr, daß ich Dir folgende Thassachen in's Gedächtniß zu- | (Der Sturmwind des 2 i . Oktobers . Schluß .) Bezüglich des Sturms

rückrufen will . Als die würdigen Bürger Ollipier u . Gramont die Kriegs¬
erklärungen gegen Deutschland im gesetzgebendenKörper verlasen , wer war
es, der ihm Beifall zujauchzte ? Es war die ehrvergessene Mehrheit des
gesetzgebenden Körpers . Und wer hat diesen Bürgern ein Mandat gege¬
ben ? Das französische Volk. Und als der revolutionäreBissen , die Mar¬
seillaise , vom kaiserlichen Tische fiel , wer waren die Hunde, die darnach
schnappten? Wer war es , der daS Freiheitslied Rvuget de LiSle's ent¬
weihte und zum Schlächterlied für einen hvchbegnadeten Metzger entwür¬
digte ? Wer waren die Wahnsinnigen, die sich in Hellen Haufen auf den
Boulevards zusammenrotteten und ihr stumpffinniges „ A Berlin , ä bas
les Prussiens ! " anstimmten? Und wer waren die Elenden , die über
friedliche Leute, welche seit langen Jahren fnedselig in Eurer Mitte ge¬
lebt und kein anderes Verbrechen begangen hatten , als das : in Deutsch¬
land geboren zu seyn , sobald der Krieg ausgebrochen war , in brutalster
Weise herfielen , das Leben der Deutschen bedrohten und ihr Eiaenthnm
zerstörten ? Da» französische Voll.

Und , um die Sache mit Einem Worte klar zu macken , wer hat den
Friedensstörer auf den Thron gesetzt, wer hat ihm Abs "lntion für Eidbruch
ertheilt, wer hat ihm 20 Jahre lang zugejubclt, wer hat ihni , noch vor
2 Monaten, die Mittel bewilligt , einen verbrecherischen Krieg gegen ein
friedliches Land zu führen ? Das französische Voll.

Du sprichst die Wahrheit, Bruder , wenn Du behauptest , daß derselbe
brüderlicheStrahl durch das deutscheHerz und die französische Seelezieht.
Wir haben gar keine Veranlassung, Erich gram zu seyn. Ihr habt unsere
Brüder , unsere Freunde einem greisen Despoten zu Gefallen in nichtswür¬
digem Kriege zu Taufenden hingemordet . Ihr triumphirt über unsere Ver¬
luste. Wir danken Euch. Wir haben also gar nichts Eiligeres zu thun ,
als auf der Stelle Kehrt zu machen u . slir die entsetzlichenOpfer , welche
Euer bestialischer Wahnsinn gefordert hat, das Bewußtseynauf den Heim¬
weg mit uns zu nehmen , daß die Kraft des entfesselten Deutschlands nirr~ . ' " '

(Forts, f.)



Dem Nickklingen dieser bei der Mehrzahl eines tieferlicgenden Grundes
entbehrenden Popularität Garibaldis ist cs wohl hauptsächlich beizumessen,
wenn die Daily News einen Berichterstatter ausdrücklich mit dem Auf¬
träge ausgesendet hat , den Freischaaren - General unter allen Umständen
zu „ entdecken" . Es ist dem englischen Journalisten dies bereits gelungen .
In Dole im Jura hat er Garibaldi angetrvffeu , worüber er in jenem
ersten Schreiben vom 25 . Okt . Folgendes berichtet : „ Erst in Dole selber
brachten wir in Erfahrung , daß daselbst Garibaldi 's Hauptquartier sey .
Ein Wacheposten wies uns auf Befragen nach einem Gebäude , dessen
Facade in gelben Buchstaben die Inschrift trug „ Sous -Prefekture . Lrber-
te, Egalite , Fraternite . " Wir erfuhren , daß Garabaldi seit 4 Uhr Mor¬
gens auf einem RekognoszirungSritt begriffen sey , wir könnten aber den
Chef seines Stabes , Oberst Bordon , sprechen. In einem kleinen Gemache ,
welches zwei Betten enthielt , stand der Oberst , ein stattlicher Vierziger
mit stattlichem Bart und einem Anfluge von Kahlköpfigkeit , vor einem
Tische und war mit dem Sortiren von Briefen beschäftigt . Als er hörte,
ich sey gekommen, «m den Garibaldianern zu folgen , nahm er mich sehr
freundlich auf und sagte : „ Ich werde sie nirgendwo einzuquartiren brau¬
chen, denn , nicht war , Sie werden mit uns leben und an unserem Tische
Theil nehmen ? " Während wir uns unterhielten , bereitete ein Mann im
anstoßenden Zimmer Kaffee und da nur zwei Taffen vorhanden waren ,
bestand der Oberst daraus , daß mein Begleiter (ein französischer Offizier )
und ich zuerst ttanken . Kurz darauf kehrte Garibaldi zurück und ließ sich
bereit erklären , uns zu empfangen . Sein Gemach , in einem anderen
Theile des Gebäudes gelegen , war noch viel kleiner und einfacher möb-
lirt , als das des Obersten . Bei unserem Eintreten stand Garibaldi in der
Mitte des Gemaches , dessen ganzes Meublement ans einer Bettstatt ,
einem Feldbett (wahrscheinlich für seine Diener ) ein paar Stühlen und
einem Tische bestand . Er trug sehr weite Beinkleider , einen karrirten
Shawl mit einem Ausschnitt in der Mitte , durch welchen der Kopf ge¬
steckt wurde , und er ging mit einem Stock . Auch er bewillkommnete uns
herzlichst. Es freue ihn — sagte er — den Korrespondenten eines eng¬
lischen Blattes im Gesolge seiner Armee zu baben und er wolle mir jed¬
wede Unterstützung geben . Er zeigte uns die auf dem Tische liegende
Karte und fügte erklärend hinzu , daß man den Deutschen gestattet habe,
zu fern in diesen Theil des Landes vorzudringen , daß er aber hoffe, sie
bald zurückzudrängen . Niemand kann natürlich sagen , was Garibaldi 's
Armee wahrscheinlich zu leisten im Stande seyn wird , aber alle Freiwilli¬
gen , die ich bisher noch gesehen habe, sind stark gebaute Bursche und
werden sich wahrscheinlich tüchtig schlagen. Sir gehören fast allen Natio¬
nen der bekannten Welt an , doch scheinen Franzosen , Spanier und
Italiener am zahlreichsten vertreten . Die Uniformen wechseln je nach dem
Korps , und einige sind sogar ganz ohne Uniformen , denn in Dole ist
kein Meter grauen Tuches mehr zu habe» . Rothen Flanell und rothes
Tuch gibts jedoch noch genügend . Die richtige GaribaldianischeOfsiziers -
uniform besteht aus grauen Beinkleidern mit breiten rvthen Streifen , rv -
them Flanellhemd oder scharlachener Tuchjacke, die mit einem Gürtel um
die Hüfte festgehalten wird , und einem scharlachrothen Käppi mit goldener
Borde . Die Offiziere vom Stabe tragen ein grünes Band um 's Käppi .
Nach Aeußerungen der Offiziere sollen 6000 Deutsche am User des Oig -
non stehen, und werden wir sie wahrscheinlich umzingeln , wenn sie nicht
gar sehr auf ihrer Hut find . Unglücklicher Weise ist General Cambriels ,
welcher den rechten Flügel der Armee in Besanqon kommandirt , sehr un -
thätig , und bei dem letzten Engagement ließ er sich eine prachtvolle Ge¬
legenheit entgehen . In der Stadt scheinen die Garibaldianer sehr beliebt
zu seyn . Sie zahlen für Alles . Als ich gestern beim Obersten war , wur¬
den 1800 Stück wollene Decken von Dijon gebracht und mit je 7 Frcs .
80 C . bezahlt . Jeder Mann erhält eine solche Decke, schneidet in der
Mitte ein Loch in dieselbe, durch welches er seinen Kopf steckt und so
bis zu einem gewissen Grade vor Regen und Kälte geschützt wird . Pferde
h oben wir genug hier , aber keine Sättel und viele der Offiziere vom
Stabe sind sonach genöthigt , auf nacktem Pferde zu reiten .

"
* (Neueste Lyoner Nachrichten .) Dijon ist von einer deutschen Abthei¬

lung ( Division ) besetzt,' unsere Truppen zogen sich namentlich vor der be¬
herrschenden Arttllerie der Höhen von Plombicres zurück. Die Be¬
schießung hat sofort nach dem Rückzug unserer Truppen aus den Vor¬
städten aufgehört und keinen sehr großen Schaden angrrichtet . Die über¬
triebenen Aussagen der Flüchtlinge müffen mit großer Vorsicht ausgenom¬
men werden . Zu weit gegen NuitS vorgedrungene deutsche Reiter
wurden zurückgewiesen ; die Bahn geht nur bis Chagny (nahe bei Cha -
lons , an der Bahn nach Dijon .) Am 1. Nov . ist General Michel in
Besanyon angelangt . — Der nachstehende Briefauszug wird unsere Leser
ganz besonders interessiren ; er ist ein kleines Stimmungsbild : Genf ,3 . Nov . (Aus einem Privatbrief von Dijon , 80 . Okt .) Heute 9 l,

'
ss Uhr

sind die Preußm ( !) hier eingerückt , haben aber nicht so viel Schaden
angerichtet , als man erwartete . Es geht mir besser , als ich dachte, und
ich kann Ihnen (dem Genfer Adressaten ) meine Weine nicht mehr
so billig lassen , wie bisher . Ich habe 10 Preußen (gute badische
Landsleute . Die Red .) im Quartier ." Diesem edlen Mann ist offenbar
durch den Einzug der Feinde in die gestürmte Stadt das Herz nicht ge¬
brochen . Aber wie spricht dieser Geschäftsbrief , ein paar Stunden nach
dem Sturm der Stadt geschrieben , für das prachtvolle Benehmen
unserer Truppen . Der größte und bestgeschriebene Leitartikel könnte nicht
wärmer für sie sprechen. Offenbar hatte der Ehrenniann in Dijon vor¬
her feine Weine unter dem Preis hergegeben , weil er dachte, sie würden
doch von unfern Soldaten getrunken . Als das nicht geschah , ging er
sofort in die Höhe .* Bern , 2 . Nov. Nach zuverlässigen Nachrichten im militärischen Bun¬
desamt hörte man am 1 . ein lebhaftes Kanonenfeuer nach Belfort hin .
Heute sind Freischützen in Delle (hart am bernischenJura ) und deutsche
Truppen nahe bei La Chapelle (auf dem Weg Mülhausen - Belfort , 20
Kilometer von diesem Platz ) . Die Deutschen rückten auf Belfort ,

vom 26 . sind unverkennbar die gleichen Wahrnehmungen zu machen,denn auch die große Zahl der schönen und starken Laubhölzer , welche im
Schlvßgartcu und Hardtwald erlagen , hatten eine flache Bewurzelung .
Ohne allen Zweifel hat dieser Sttirm über ganz Deutschland hin die groß¬
artigsten Verheerungen angerichtet . Gerade jetzt, wo Handel und Wandel
gelähmt ist , wird er der Forstwirthschaft enornre Nachtheile und Verle¬
genheiten schaffen. Eine Unmasse gefallener Hölzer , durch theilweife Zer -
ttümmerung noch mehr in ihrem Grbrauchswerth beeinträchtigt , harrt des
Absatzes . Nähere Nachrichten fehlen noch von überallher , aber Andeutun¬
gen liegen vor , wonach der Sturm mit unverminderter Heftigkeit sich weit
nach Osten (über Berlin und Wien hinaus ) fvrtsetzte. In unserer Nähr ,im Domänenwald Hagenschieß bei Pforzheim z . B . , soll die Masse der
Windwürfe auf mehr als 25,000 Klafter (gegen 100,000 Kubiknieter ) ge¬
schätzt seyn. Zu einem ähnlichen Betrag wird sie im großh . Hardtwald
(Hofforstbezirke Eggenstein und Friedrichsthal , zusammen 14061 bad . Morgen )
veranschlagt , nämlich zu über 20,000 Klafter , also mehr , als sonst binnen
2 Jahren geschlagen zu werden pflegt . Aehnliche verheerende Ereignisse
haben allerdings den Hardtwald auch schon heimgesucht, aber von gleicherArt und Bedeutung keines mehr seit dem Jahre 1816 . Im August jener
Jahres sollen durch ein Sturmwetter 10,000 Stämme geworfen worden
seyn und 16,000 Klafter ergeben haben . Die Masse des kaum absetzba¬
ren Holzes führte damals zur Verwirklichung der Absicht , den vielfachen
dringenden Klagen der Landwirthe über Wildschäden und beschwerliche
Wildhut , welche das Hochwild veranlaßte , durch Errichtung eines einge -
friedigten Wildparks adzuhclfen . Wird der Frieden die Spuren der KriegS -
verheerungen durch emsigen Wiederaufbau verwischen, so haben hierzu die
neulichen Windstürme Baustoffe in Fülle geliefert und zugleich billige
Preise gemacht. Man wird freilich mit Recht einwenden , daß es eineS mas¬
senhaften Materials bedarf , um über den jetzigen Schuttstätten wieder
stattliche Häuserreihen erstehen zu lassen und sie nicht allein zum Woh¬nen , sondern auch zur gewerblichen Thätigkeit einzurichten . Aber wer zujenen Trümmerhaufen Kchls und Straßburgs geeilt ist, um sie anzustau -
nen und seine Schaulust zu besriedigeu , der möge jetzt auch hinauswan -

s Mobilgarden vor sich herjagcnd . Die Vorposten der Schweizer Truppen
in Porentruy ^flnd allarmirt .

* Bern , 2 . Nov . Bon Savoyen ans hat man angeblich Schritte
gethan , damit die Schweiz das nach den Verträgen neuttal erklätte sa-
voyische Gebiet besetze.

©tobttseridjte .* Altbreisach , 4 . Nov ., 10 Uhr Bonn . Die Gebäulichkeit des Forts
Mortier nicdergebrannt und dessen Ringmauer stark beschädigt, ungeach¬
tet dessen wurde heute früh 2 1k Uhr aus demselben wieder auf die Bat¬
terie und die Stadt geschossen , ohne in letzterer bedeutenden Schaden an¬
zurichten . Gegenwärtig wird abermals von beiden Seiten stark geschossen;
noch kein Brand und keine Verwundung .

XX Berlin 3 . Nov . Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt : Ein Gene¬
ralbefehl Bazaines verbietet den Soldaten die Z e r st ö r u n g der W a f f e n ,weil dem Kriegsgebrauch gemäß die Festungen und die Bewaffnung an
Frankreich nach dem Friedensschluß wieder zurückkommen . Hieraus wurde
schon geschloffen, es seyen Abmachungen getroffen , wonach wir Metz nicht
behalten würden . Die Nordd . Allg . Ztg . glaubt dieser Auffassung be¬
stimmtest widersprechen zu dürfen .

XX Versailles , 3 . Nov . (Amtlich .) Mit Ausnahme des Artille -
ricfeuers vom Mont Valerien verhielt sich der Feind im Laufe des
heutigen Tages vor Paris ruhig . v . Podbielski .

Deutsctrtand .
* Karlsruhe , 4 . Nov . Die Abreise S . K . H . des Großherzogs nach

Versailles erfolgte erst gestern Abend um SVs Uhr . In dem Gefolge be¬
fand sich neben den von unS bereits Genannten auch Hr . v. Ungern -
Sternberg . — Heute Nacht 2 Uhr ist von hier aus ein Sanitäts¬
zug mit 3 Aerzten und 12 Mitgliedern des hiesigen Männerhilftvereins
zunächst nach Raon l'Etape abgegangen . Diese Expedition hat den Auf¬
trag , Fühlung mit der großh . Felddivision zu suchen , was von Raon ab
keine ganz leichte Aufgabe seyn wird .

X Karlsruhe , 4 . Nov . Im gleichen Augenblicke, da die Schweizer
uns mit ungeheuer weiser und tugendhafter Miene von dem Wiederer¬
werb des Elsasses und Lothringens abmahnen ; uns bemerklich machen , die
Elsässer wollen nun einmal nichts von Deutschland wissen ; uns Vorle¬
sungen über das Selbstbestimmunssrecht der Völker halten ; uns den
Rath geben , mit einer allgemeinen Bollsabftimmung die Probe
zu machen : in demselben Augenblick erhalten unsere werthen Nachbarn
Gelegenheit , diese schönen Theorien an sich selbst in die Praxis einzu¬
führen . Die Unterceneriner wollen sich von dem übrigen Kanton Tessin
lostrcnnen , wir fürchten aber, es walte irgend ein Hinderniß vor , das
die Schweiz abhält , ihre Theorien bei sich anzuwenden ; denn der Bun¬
desrath wittert hinter dem Gelüste der Ceneri einen ersten Schritt zum
Anschluß an Italien , was die Schweiz natürlich nicht dulden darf .
Der Staatsrath von Tessin läßt nun in einer neuerlichen Proklamation
unzweifelhaft durchblicken, daß der Bundesrath den Trennungsgelüsten der
Unterceneri im Nothfall mitBayonneten entgegentreten
werde , denn „ Beweggründe der höchsten politischen Konvenienz er¬
lauben die Auflösung des Bandes nicht. "

Freiburg , 30. Okt. (K .Z .) Die Uebergabe von Schlettstadt war
stündlich zu erwarten , mit der Beschießung Neubreisachs sollte vorgegangenwerden . Bon den Einschließungstruppen wurden am 22 . d . M . der Ma¬
jor des Landwehr -Regiments 45 , 2 . Bataillon Marienburg , v . Harder ,
durch den General v . Treskow als Parlamentär mit einem Briefe an
die Kommandantur Neubreisachs geschickt. Zehn Minuten vor 11 Uhr
Vormittags nahm ein französischer Hauptmann das Schreiben vor dem
Thore der Festung in Empfang , ertheilte Empfangschein und ersuchte den
Major , der vom Pferde absteigen mußte und gegen 300 Schritte mit
verbundenen Augen gegen die Festung vorgeführt worden war , zu warten
mit der Bemerkung : „ Wenn er nicht den Befehl habe , das Schreiben
persönlich in die Festung zu bringen , so werde der Kommandant selbst
erscheinen, der jeden Parlamentär zu sprechen wünsche.

" Kaum waren 5
Minuten seit dem Abgänge des Kapitäns vergangen , da fiel von —
preußischer Seite ein Granatschuß in die Festung und die Granate platzte
auf 50 Schritte von dem wartenden Major . Die umherstehenden Fran¬
zosen eilten zu den Waffen , machten zum Schießen fertig , Allarmsignale
wurden in der Festung gegeben , die Trommeln gerührt ! Ein Sergeant
rief : „ Verrath ! Dort finden Truppenbewegungen gegen die Festung
statt ! " und zu dem Major gewandt : „ Sie sind Gefangener ! " Der letz¬
tere , mit kaltblütiger Geistesgegenwart , bot sein Glas , durch welches er
einen Augenblick die Stellung der Preußen in Augenschein genommen
hatte , dem Sergeanten und sagte : „ Ueberzeugen Sie sich genauer , die
Truppenstellung hat sich keineswegs verändert , nur die Vedetten werden
abgelöst und die Leute, die dort stehen, sind einfach Neugierige . " Der
Sergeant bediente sich des Glases , überzeugte sich von der Wahrheit der
Bemerkung , worauf der Major ihn ersuchte, ihm die Erlaubniß zur Rück¬
kehr geben zu wollen , da hier nur ein Mißverständniß walten könne.
Diese Erlaubniß wurde ertheilt und der Major durfte zu den Seinen
zurückkehren, aber dem Tode des Erschießens war er sehr nahe gewesen.
Der Vorfall ist zur Kenntniß der betreffenden Behörden gebracht worden ,
welche den Thatbestand festzustellen haben .

Berlin , 1 . Nov . (Kö .Z .) Die offenen Städte werden mehrfach mit
Gefangenen belegt werden , auch dem nahen Potsdam ist ein An -
theil zngedacht ; der Güterverkehr auf der Köln - Mindener Bahn ist wegen
der Gefangenen -Transporte für die nächsten Tage in etwas eingeschränkt
worden , die Barackenlager bei den Festungen sind in voller Ausführung
begriffen ; sie verursachen dem Staat übrigens große Kosten . So mußte
vielfach erst der Grund und Boden dazu erworben werden , was z. B .
bei Stettin 50,000 Thlr . kostete ; dort beläuft sich die Ausgabe für das
Barackenlager , fteilich für 20,000 Mann , auf 1k Million Thaler , wor -

deln und sich Belehrung suchen über die Art und Ausdehnung , in wel¬
cher ein so großes Naturercigniß , wie der Stuun des 26 . Oktobers , in
der Spanne Zeit von 2 — 3 Stunden seine wuchtigen Schläge führte .
Es bietet seine Wirkung ein seltenes Bild , der Beschauung werth und in
unserer nächsten Nähe mit geringer Mühe zu erreichen. Jeder wird zur
Einsicht gelangen , daß unserer Wirtschaft der Sturm zwar Wunden ge¬
schlagen, aber auch die Mittel geliefert , bei der Rückkehr zu den Arbeiten
des Friedens viele Wunden zu heilen !

(Jüngste Opfer des Montblanc .) Es wird gemeldet : „Die um den
Gipfel des Montblanc gepflogenen Naturforschungen führten zur Auffin¬
dung eines der Opfer der am 6 . Sept . d . I . vorgefallenen Katastrophe ,
nämlich des Amerikaners Beau . Es fanden sich bei ihm Brieffchaften
vor , welche die Identität seiner Person außer Zweifel stellten und sammt
dessen in Ctamounix hinterlaffenen Habseligkeiten an den Konsul der
Bereinigten Staaten in Genf eingesendet wurden . Unter diesen Schrif¬
ten befindet sich ein Brief , der rin schmerzlichesInteresse erweckt. Derselbe
wurde von dem Verunglückten in einer in geringer Entfernung vom Gipfeldes Montblanc befindlichen Grotte geschrieben und aller Wahrscheinlichkeit
nach wenige Minuten vor dem Eintritt des Todes beendet . Er lautet
wörtlich wie folgt : „Dienstag , den 6. Sept . Ich habe den Montblanc
mit 10 anderen Personen , nämlich den Herren Corkendall und Raudall
und 8 Führern , erstiegen . Wir erreichten die Spitze um 2 1/a Uhr und
verließen sie sogleich wieder . Plötzlich umhüllte uns in einer Höhe von
15,000 engl . Fuß ein Schneewirbel . Die Nacht brachten wir in einer
Höhlung der Schneemassen zu ; diese Zufluchtsstätte bot wenig Bequem¬
lichkeit, und ich befand mich die ganze Nacht unwohl . 7. Sept . , Morgens .
Es herrscht schneidende Kälte . Der Schneefall dauert ununterbrochen fort :
die Führer sind in Bcforgniß . 7 . Sept . , Abends . Wir befinden uns seit
2 Tagen auf dem Montblanc in fürchterlicher Schneewüste . Wir verlo¬
ren de» Weg und verweilen in einer Grotte , die wir im Schnee in einer
Höhe von 15,000 Fuß auSgehöhlt haben . Ich habe keineHoffnung mehr ,
hmabzukommcn . Vielleicht wird man dieses Buch finden und euch über¬

aus auf die Gcsammtkosten für ähnlich« Anlagen gefolgert w-J ^ MMeine Meldung , wonach eine Entlassung gefangener frauzösis^ M
ziere gegen Ehrenwort nicht mehr erfolgt , findet vollkommene '->Vy

'

Allerdings soll sich die Zahl der wortbrüchigen französischen Osi -j
auf 1000 Köpfe belaufen .

Berlin , 1 . Nov . (S .M . ) Bayern soll zu den 79 Artikeln
Bundesverfassung nicht weniger als 80 , sage achtzig Am ende ,uach Versailles eingeschickt haben. Die Mehrzahl desselben s-g
ziemlich harmoser Natur seyn .

cf Berlin , 2 . Nov . Der St . - A . bringt heute die Antwort der
deskanzlers auf die Granville '

sche , den Waffenstillstand
Botschaft . Graf Bismarck erkennt darin an , daß die Botschaft vo«
sichten der Humanität eingegeben worden sey , läßt aber nicht unbeniechdie Geltendmachung dieser Rücksichten mehr an der Stelle gewesx,gegenüber der Regierung in Paris , die sich bisher allen derartige
sichten verschlossen hätte ; eS feh zu befürchten , daß der wohl«,Schritt Englands die Pariser nur in der Ansicht bestärken wer)?land werde sie schließlich nicht ohne Hilfe lassen . Diese Kundgebu«marcks ist wie alle seine diplomatischen Kundgebungen meisterhssj ,indem sie unter der Form der feinsten Höflichkeit die schwersten $ tj
jum Ausdruck bringt , welche gegen den Granville '

schen Schritt sp>Wie begründet übrigens die Besorgniß ist , daß die englischein Paris eine Deutung finden werde, durch die man dort im Wider
gegen Deutschland nur befestigt werden würde , zeigen die NachriMaus Tockrs kommen , zur Genüge . Auch spricht sich darin , daß
während der Anwesenheit des Hrn . ThierS in Paris das FortValerien ununterbrochen auf die deutsche Einschließungslinie feuerte , s
lieh ein dem Waffenstillstände geneigter Sinn der Pariser Machthaber
Dieses Feuer hat Hrn . Thiers auf seinem Wege von Paris nachsailleS begleitet und sollte , wie es scheint , auch zur Begleitung sw
Unterhandlungen mit dem Hauptquartier unsere « Königs dienen . J
martialische Begleitung dürste auf der in den Organen von
kundgegebenen Ansicht beruhen , daß das englische Einschreiten aus
gende Bitten Deutschlands oder vielmehr Preußens , denn die Fra,kennen nur Preußen , erfolgt sey , um letzteres aus feinen großen !
genheiten zu reißen . Unter solchen Umständen kann man sich der i
fels an einem glücklichen Erfolge des gegenwärtigen dritten Versusneu Waffenstillstand herbeizusühren , kaum erwehren , und inuß umNeutralen zu Gemüthe führen , daß sie , so lange sie bei ihren Veidimmer nur Wohlwollen für Frankreich zeigen, das gerade GegenteilDem erreichen, was sie erreichen wollen , und in der That grausam ,Frankreich handeln . Bei dem neuesten in Rede stehenden Schritte
sich übrigens nicht alle Neutralen , wie Warrens schreibt, nicht eirinulneutralen Großmächte betheiligt . Rußland hat die Betheiligung g«
abgelehnt , darauf hinweisend , daß Ermahnungen , wie sie die GranM
Botschaft enthalte , in Deutschland überflüssig seyen, während sie in !
doch keinen Erfolg haben könnten . — Dem Zentralausschuß zur sim Felde verwundeter oder erkrankter Krieger sind bis zum 3».aus den Vereinigten Staaten Nordamerikas 529,983 Tylr . nbn
worden , wovon ein überwiegender Theil den hinterlaffenen Wittwr »
Waisen der Gefallenen bestimmt ist. An Geschenken sind bei deüch
neuerdings eingegangen : 5000 Thlr . in StaatSpapieren für die WW
stiftung von der Loge zu den 4 Weltkugeln , 510 Pfd . St . von
Indier Cowayje Jehanja in Bombay , 2366 Thlr . als 3 . Gabt
Honolulu , 1500 Thlr . aus Cleveland , 2000 Thlr . aus Baltinm
Der in N e w - ?) o r l von deutschen Damen errichtete Bazar hatd
zum 1 . Okt . 15,000 Dollars baar und Gegenstände im Werth:
30,000 Dollars erhalten .

X Berlin , 3 . Nov . General Löwenfeld , der bisherige Ich
deS Reservekorps , ist zum Gouverneur von Metz ernannt und hat
heute auf seinen Posten begeben.

Kassel , 2 . Nov . (W . D .) B a z a i n e ist mit 9 Offizieren , da»
Oberst Vilett e , vorgestern hiereingetroffen und im Hotel du Nord >
stiegen, wo 90 Zimmer für französische Offiziere Vorbehalten sind.
Murat traf mit 78 Offizieren verflossene Nacht ein ; letztere setzten
Reise ohne Aufenthalt sott . Canrobert und Le B oeuf sind
früh hier angekommkn .

X Kassel , 3 . Nov . Die Kaiserin Eugenik ist gestern Abeal
6 Uhr nach Hannover gereist , gleichzeitig reiste die Herzogin »
Hamilton u . die Prinzessin von Monaco nach Frankfurt »,
zurück . — Gestern Nacht sind die Marschälle Canrobert u . Leb «!
hier angekommen und haben den Kaiser im Laufe des Tages besucht

611 . München , 2 . Nov . Nach den aus dem Hauptquartier zu k
sailles an das Ministerium des Auswärtigen gelangten Nach»»
nehmen dortselbst die Verhandlungen m i t d e n Minister »
süddeutschen Staaten ihren Fortgang . Ueber den bctnul
Stand dieser Verhandlungen lassen sich selbstverständlich , so lang :
selben noch in der Schwebe sind, keine Mittheilungen machen . ■
unsere Minister , wie ein hiesiger Korrespondent der Augsb . AbÄ
und andern Blättern mittheilt , schon bis zum 6 . Nov . ihre RückrA
die Heimath anzutteten hoffen, ist jedenfalls unrichtig . Vor Mitte d
Monats erwartet man im auswärtigen Amt die Rückkehr des G>
Bray nicht ; es ist sogar wahrscheinlich , daß sich dieselbe noch li
hinauszieht . — In diesen Tagen werden französische Kriegsges »«
hier eintreffen , begleitet von einer Abtheilung preußischer Sold «!
Um die letzteren mit der gleick ca zuvorkommenden G .sstfreundschH
empfangen , deren sich die Angel origen der bayerischen Armee ullench
in Preußen zu -ekfiruen hatten , werden bereits Vorkehrungen getr«
Der Magistrat der Stadt w : ' den erwarteten preußischen Sod
paffende Wohnungen anweisen , die Bürgerschaft wird in der WrsteÄi
den preußischen Gästen zu Ehren ein Festbanket veranstalten unb
einem andern Abend wird denselben der freie Eintritt in eines der HÄ_ ■ - - — _ >
bringen (hier sind einige auf Privat - Angelegenheiten bezügliche $
eingeschaltet) . . . . Wir haben keine Lebensmittel mehr ; meine Fuß«
schon erfroren u . ich fühle mich ganz erstarrt ; kaum habe ich noch »
diese Zeilen niederzuschreiben . Ich sterbe im Glauben an Jesus
und mit dem süßea Gedanken an meine Familie ; meinen Gruß euch »
Ich hoffe euch im Himmel wiedcrzusehen .Ewig der Eurige . Mein « I
seligkeiten befinden sich zum Theile im Gasthof Zum Montblancs
bei mir in zwei Felleisen ; schicket sie mit Post in den Schweizerhos1
Genf . Zahlet meine Rechnung im Gasthofe ; der Himmel wird eut
Güte lohnen . " — Der Brief schließt mit einigen Anordnungen ß» '
Familie und bricht plötzlich ab, so daß es scheint , der Tod habe P
Augenblicke überrascht , da er den letzten traurigen Gruß beenden ^Man glaubt annehmen zu dürfen , daß der Arme und seine Gesfl
noch am Leben waren , als man in Chamounix schon Kunde von dei»
glück hatte , und wenn die Expedüion , welche sich unmittelbar zur
ansmachte , nicht durch das Unwetter aufgehalten worden wäre , so
sie noch rechtzeitig zur Rettung eintreffen können . Die Leichen d«r '

fährten Beau 's wmden noch nicht aufgefunden ; ohne Zweifel liezs
zu tief im Schnee begraben . Als die Sonne an einem der letzte»
den Schnee etwas abschmolz , bemerkte man von Chamounix aus !
den Gipfel des Montblanc hin einige dunlle Flecken und glaubte
die Leichen der Verlorenen zu erkennen . Aber kaum schickte man jW
dieselben herabzuholen , als sich abermals schlechtes Wetter etnfieut*
solche Schncemafsen brachte , daß man die Opfer des Unglücksfalles
nicht so bald auffinden dürfte .

(D .Lat .) Die Gräben um Pari « herum ,
Die füllt Ihr mit Petroleum,
Und wenn e» nun an Gas gebricht ,
So habt Ihr auch kein Brennäl nicht,
D 'rum spart da« Oel und scyd doch klug
Ihr habt ja wahrlich Pech genug ! i

— ( D .Lat .) Der Papst hat dem General Lamarmora die Andren verl>»U
So ist auch dir am Tibcrstrom Lamarmora, du warst in Rom M
Die alte Dummheit nun gescheh'n ! Und hast da nicht den Papst g «»M
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Tarmstadt , 3 . Nov . Aus zuverlässiger Quelle kann ich mittheilen.

der unbedingte Eintritt Südyessenö in den nordd '
^ ,- tsckcn Bund maßgebenden Otts in Dannstadt beschlossene Sache

Noch vor dem 1 . Januar k. I . wird dieser Eintritt erfolgt seyn, und
*

r dränat Kieru ganz besonder » das allgemeine norddeutsche Strafge^

«etzbuch, dessen Einführung auf jenen Tag für Nordhessen b-oorsteht .

Schon einzig und allein die Unzuttäglichkeiten , welche durch eine Tren-

nmia des Strafrechts bei längerem Hinausziehen jenes Eintritts entstehen
würden und die Möglichkeit , daß unsere Kamniern die Einführung jenes
Kesetzes - hie Eintritt in den Nordbund nicht zulassen würden, um erneu

Druck in d eser Hinsicht auf die Regierung auszuüben, sollen jenen Ent¬

schluß der Regierung herbeigeführt haben . Die Anwendung des neuen
Strafgesetzes sür Nordhessen und das Bestehenbleiben des h -lNschen Straf¬
gesetzes für Südhessen wüßte zu den größten Unzuträglichkctken führen,
elfteres z . B . kennt eine Reihe von Verbrechen gar nrcht als solche und
verweist deßfallsige Handlungen vor den Polizeirichter, welche seither nach
dem hessischen Gesetze als Verbrechen theilwerse mit Zuchthaus bestraft
wurden (ich erwähne nur die Landstreicherei) . Überhaupt würde eine län¬

gere Andauer unseresZwitterzustandes noch heillosere Ve>Wirrungen in un¬

seren Einrichtungen anrichten , als seither schon, namentlich in der Ver¬

waltung, dessen Folge gewesen ist . Tie deßallsigen Gesetze und Verord¬

nungen sind in einer Weise durch norddeutsche Erlasse durchlöchert , auf¬
gehoben und oft stillschweigend außer Kraft gesetzt, daß die gewandtesten
Beamten häufig kaum im Stande sind , anzugeben , was gitrig ist und
was nicht mehr zur Anwendung kommen kann. Schon deßhalb sind selbst
die verbissensten Gegner des Nordbundes gegen Einführung einzelner Ge¬
setze und sür sofortiges Eintreten in denselben und würden in der Kam¬
mer der Regierung bei dem Versuche, einzelne Gesetze herüber zu nehmen,
Opposition machen .

Oesterreich.
Wien , l . Nov. (Krlsr.Z.) Dem Vernehmen nach hat die italienische

Regierung ihre Gesandten angewiesen , der Mittheilung ihres Rundschrei¬
bens über die künftige Stellung des Papstes die bestimmte Erltärung
beizusügen , daß sie sich des berechtigten Interesses der ganzen katholischen
Christenheit an dem Gegenstände zu lebhaft bewußt sey, um sich nicht die
schleunigste Erledigung zur Pflicht zu machen , und daß sie bereits —
dem Inhalt und der Richtung entsprechend , welche jenes Rundschreiben
in großen Zügen angedcutet — sich mit der Ausarbeitung derjenigen
Gnzelfeststellungen beschäftige, die , wie sie zuversichtlich hoffe, aller Or¬
ten als wohl ausreichende Bürgschaften sür die Unabhängigkeit und Würde
des heil . Stuhles erscheinen würden.

Ausland.
Versailles , 30. Oft. (Kö.Z.) Ich hatte heute Gelegenheit , die Be¬

kanntschaft des gestern erst aus Paris hier angelangten früheren nord¬
amerikanischen Gesandten in Lissabon, Herrn O 'Sullivan, zu machen .
Derselbe erzählte — und seine Angaben stimmen durchaus mit ander¬
weiten Mittheiluugen überein —, daß die Mehlvorräthe in Paris noch
ziemlich bedeutend seyen, Fleisch dagegen sey wirklich in der Abnahme
begriffen . Jeder bekomme jetzt, was erbraucht , rativnsweise zu kaufe«.
Die Armen erhalten diese Rationen umsonst . Jede solche Ration besteht
aus 60 Gramm , d . h . gerade -4 Loth Fleisch. Das Gas ist nicht aus Paris
verschwunden . Auf je drei Laternen werden ffreilich zwei nicht mehr auge -
zündet und die Beleuchtung rst somit ktäglich, aber — sie ist doch «och
da. Die Cafes des Boulevard« haben Befrchl, um 1G >/s Uhr Abends zu
schließen. Die Mehrzahl derselben schließt jedoch schau freiwillig um S ' /a
Uhr. Die Läden, welche Luxusgegenstände enthalte«, bleiben zum Theil
auch den Tag über geschlossen, alle ander«« Magazine und Boutiken sind
jedoch stets dom Verkehr geöffnet . Die Schinken- und Konservm-Vorvathe
sind mcht so bedeutend , als man früher wohl -angenommen. Da das
Fleisch nach der von der Regierung festgesetzten Taxe verkauft wird, so
kann man nicht eigentlich sagen , daß es cheuerer sey , als sonst, Schinken
aber und dergleichen werden per Stück im Pnvatvrrkehre mit je 80—100
Franken und darüber bezahlt . Dennoch ist die Stmuuung noch keine ver¬
zweifelte. Man trägt äußerlich sogar einen Heldenmuth und sine Sieges¬
gewißheit zur Schau, die dem Beobachter nicht exanz frei von Künstelei
erscheinen wollen.

Versailles , 1 . Nov . (KL . ) Ich konnte früher melden , daß der greise
Staatsmann Thiers sich anfänglich geweift , von der erhaltenen Erlaübniß
Gebrauch zu machen und sich über das königlicheHauptquartier nach Paris
zu begeben . An offizieller Stelle nannte man dies : „ Er bestehe darauf ,
durch die „Porte,d 'Orleans" und nicht über Versailles nach der Hauptstadt
jurückzukehren." Wie ich Mrrlässig vernehme , ist Herrn Thiers hiorauf
von Seiten deS Bundeskanzlers der trockene Bescheid geworden : „ Der Stimmenmehrheit . Dir Gemeindebürger betheiligte » sich

„ Marseille steht auf den Füßen." — Me Schmieden und Werften des
Südens arbeiten an Artilleriematerial.

Brüssel, 2 . Nov . (F .Z .) Ein aus Metz entwichener französischer Of-
stzier, der hier angekvmmen ist , versichert, daß an jedem Ausfall der sran -

chsischen Armee im Sept. und Oktober nie mehr als 18 — 20,000 Mann
betheiligt gewesen scyen , denen nie die nöthige Unterstützung geworden ,
um die errungenen Vortheile zu verfolgen . Seit einiger Zeit herrschte
eine bittere Feindschaft gegen Bazaine im Heer und in der Einwohner¬
schaft der Stadt . Bazaine hatte zwei Mitrailleusen vor seiner Wohnung .
Dem Mnthe de L'Admirault's und Leboeuf's läßt man Anerkennung wi¬
derfahren . Letzterer soll mehrere Mal seinen Tod gesucht haben .

Brüssel, 2 . Nov . (F .Z.) Durch Luftpost sind aus Paris Nachrichten
vom 19. Okt. eingelaufen. St . Denis hat seine Glocken angeboten, um
Kanonen daraus zu gießen . Die Regierung hat das Anerbieten abgelehnt.
Die bvnapartistifchen Restaumtionsidecn haben die Pariser in die größte
Verwunderung gesetzt . Es besteht dort kein einziger Bonapartist und nur
das Journal Peuple sraucais tritt schüchtern zur Vertherdigung des Kai¬

sers auf. Vom 20. Okt . wird berichtet , daß Paris vollkommen ruhrg
sey . Blanqui hat bei der Wahl der Nationalgardeoffizierenur 301 Stim¬
men erhalten , während sein Gegenbewerber mit 710 zum BataillonS -
Kommaudanten erwählt wurde . ^ . .

Brüssel, 3 . Nov . ( F.J .) Ein Telegramm der Jndep . belge vom 1 . d .
meldet : „Die Preußen zeigen einen ausgezeichneten Takt. Die Kaiser¬
garde hat am 26. v . M . verhindert, daß das Volk inMetz sich desWaf-

fenzeughauses bemächtigte . Gegen Bazaine und seine Kollegen macht die
Volksstimme allgemein ihrem stärksten Unwillen Lust .

"

Brüssel, 3. Nov . (F .J .) Fast sämmtliche bisher hier ewgetroffene ftan-
zösische Blätter tadeln Gambetta , daß er voreilig den StabüberBazame
gebrochen habe, und verlangen , daß man erst dessen Rechtfertigung ab-

warten solle. . „ , , ,
X Brüssel . 3 . Nov. Ans Tours erngetroffenen Benchten zufolge

hatte sich Admiral F o urichon geweigert , die Ansprache vom 30 . Ott .,
die Uebergabe von Metz betreffend , zu unterzeichnen . — Die Ueber¬
sied elung der Regierung ist bevorstehend . — Der Unterpräfekt von
Arles hat die dortige I es u i t e n - Kongregetion aufgelöst, die Jesuiten
ausqewiesen und deren Güter eingezogen . — General Bourbaki ist
in Ärras eingetrosfen . Es ist unwahr , daß der General genothrgt sey,
Frankreich zu verlassen .

Brüssel, 3. Nov . ( F .J .) Es sind günstige Aussichten für das Zustande¬
kommen eines Waffen st ill st andes vorhanden. — In Paris war
am 28 . v . Mts . das Gerücht von dem Verrathe B a z a i n e 's bereits an
der Börse verbreitet. — Der Vorrath an frischem F leis ch ist fast zu Ende.
Ein Pfund Butter kostet 25 Fr. — Thiers ist lau empfangen worden .

Haag, 31 . Okt. (Aus einem Privatbrief . S .M .) Der hiesige Sanitäts -
verein , das rothe Kreuz genannt, ist über alle Maßen thätig ; derselbe
hat jetzt schon über 800,000 fl . gespendet nur an baarem Geld, nicht zu
gedenken der zahllosen Sendungen von Scharpie , Leinwand , Weißzeug
aller Art , wollenen Decken rc . Eine Ambulanz ist in Bouillon (Belgien )
unweit Sedan, eine andere in Versailles und noch eine in Schwetzingen.
Die Berichte sind äußerst befriedigend , waS die Dankbarkeit der Pfleg¬
linge betrifft. Gegenwärtig ist im Haag eine großartige Lotterie zu den
Zwecke» des Vereins veranstaltet , zu welcher Gegenstände von großem
Wetth gespendet werden .

Messt««, 30 . Okt. (T.N.) Vom Aetna wird ei« neuer Ausbruch
gemeldet ; die Lava fließt auf der Seite gegen Bronte « . Paterno herab ;
der letztere Ort ist schwer bedroht .

Athen, 23. Okt . (A .Z .) Wie von einem bösen Alp wurden die Ge-
müther durch die Nachricht bestell , daß die von den R ä u b e r n in Li-
vadia gefangen genommenen Grundbesitzer Philon und Levnardides gegen
schweres Lösegeld (man hört von 40,00® Drachmen) wieder wohlbehalten
in Freiheit gesetzt worden sind . Auch die Botschaft von der Gefangen¬
nahme des Bandensührscs Krikclla , der gefürchteten Geißel der Umgegend
des Parnaß , sowie die Tödtung zweier seiner Genossen brachte etwas
Labung in der gedrückten Stimmung. Gleichzeitig mit der Untersuchung
über de« Raubfall in Wvadia wurde « durch das Ministerium des Innern
sämmtliche Behörden dieser Stadt «^gesetzt u .

' unter polizeilicher Aufsicht
nach der Hauptstadt gerächt, wo sie sogleich verhört wurden.

Pekirrz , 16 . Okt. .(T .N .) Ein Erlaß ordnet die sofortige Hinrich¬
tung -von 20 Chinesen zu Tientsin «n . Zwei Magistratspersonen wur¬
den verbannt. _

Kirche «afc Schule.
R R -eüchartshamsen , A . Sinsheim, 31. Okt. Heute fand daAer

die Orftsschulratchswahl statt, und es wurden die bisherigenOrtS -
fchulrächr Herr GeorgÄdam Reinmuth jg . und Phil. Adam Schil¬
ling als solche wieder erwähll, Elfterer einstimmig . Letzterer mit großer

Lob der Frau v. B erst ett , deren zarte , unermüdliche Sorgfalt nie ermattet.
Freund und Feind genießen vollkommen der gleichen Rechte ; da ist kein
Unterschied ; die vottreffliche » dem Zustand angepaßte Nahrung, die bis zu
den feinsten Genüssen sich versteigen darf in Folge der so reich fließen¬
den Gaben , ist ein Punkt besonderer Auszeichnung gerade in diesem
Spital. Manche Thräne fließt beim Abschied von Pflegenden und Ge¬
pflegten , die sich in der Noth des Lebens Freund geworden und nun viel¬
leicht aus Nimmerwiedersehenvon einander gehen . Eine kleine Anekdote
aus dem Sonntagsleben zeichnet die herrschende Stimmung . Eine ältere
Dame hatte einem verwundeten Franzosen geschickt ein Paar Manschetten
um die Hände geschlungen . » Mol , qui suis Francais,« sagte er, »je ne la
connais pas cette dame ; c’est bien joli tout de meine . En voilä pour
raon hiver !«

□ Karlsruhe , 4 . Nov . ( Verwundete und Kranke .) Abgang
14 Sold., Zugang: Verw . 27, Kr. 10 Sold., Verbleib : Verw. 26 Off. u.
441 Sold ., Kr . 4 Off . u. 232 Sold ., zns . 30 Off. u . 673 Sold . In
Privalhäuferu und Gastböfen befinden sich hiervon 19 Off. u. 39 Sold.

Mannheim , 30 . Okt. (M .J .) Heute verschied dahier Hr. Graf v.
Solms - Laubach , preußischer General z. D . und Flügeladjutant Sr .
Maj . des Königs Wilhelm von Preußen . Derselbe war als Johanniter-
rilter für die Pflege der Verwundete» dahier seit längerer Zeit thätig .

Straß bürg , 31 . Okt . (S .M .) Der Orkan vom letzten Mittwoch
hat in Straßburg einen Baum geknickt, welcher ein Wahrzeichen der Stadt
war. Vor mehreren Jahrhunderten , als Straßburg und die Umgegend ,
wie im Jahre 1870 , von Schwert und Feuer verheett war, verließ —
so erzählt die Sage — ein armer Knabe sein zerstörtes Dorf, um Al¬
mosen für seine hilflose vewittwete Mutter zu sammeln . Er ging betrübt
durch den Hagenauer Wald und brach einige Tannenreiser ab, um dafür
einige Nothpfennige oder etliche Stückchen Brod in Straßburg zu bekom¬
men. Er kam mit seinem Bündelcheu in dieser Stadt an und verkaufte
seine Tannenzweige bis auf zwei . Der fromme Knabe steckte diese in
den Boden hinter der St . Aurelienkirche in der Weißenthurmstraße (Fau-

bourg national) und kehrte in sein Dorf zurück . Mit der Zeit wurden
die beiden Tännchen große Tannen und wuchsen weit über die Kirche
hinaus . Man umgab die Riesenbäume mit einem Gitter und verehtte sie
wie Denkmale. Sie waren Zeugen aller schweren Ereignisse, welche
Straßburg heimsuchten , der ersten Uebergabe, der Blokade von 1815 ,
der Belagerung und der Uebergabe von 1870 . Sie waren den Ver¬
wüstungen der schrecklichen Beschießung und dem Feuer, welches die fie
umgebenden Häuser zerstörte , glücklich enllonnen. Einer der beiden alten
Brüder ist nun vom Sturmwind hiugerafft worden , und der andere steht
nur noch allein traurig da. Möge er eine Friedenssäule seyn !

Wien , 31 . Okt . (N.F .Pr .) Der General- Intendant der kaiserlichen
Hoftheater, Baron Münch , hat vorgestern dem Ober-Hofmeister Für¬
sten Hohenlohe seine Entlassung gegeben und diese unter Hinweis auf
seine schwer erschütterte Gesundheit in so dringender Weise begehrt , daß
Fürst Hohenlohe, wie man uns versichert, die Demission des General-
Intendanten ohne Verzug angenommen hat. Damit tritt die Krise, welche
notorisch schon seit einigen Wochen in der Leitung der Hoftheater bestand ,
in ein Stadium, welches eine baldiaeLösung erheischt . Ob nun das mannigfache
verbreiteteGerücht, daß Heinrich L a u b e wieder als Direktor an die Spitze
des Burgtheaters berufen werden soll, sich bewahrheiten wirb, lassen wir
dahingestellt. Das Nächste dürfte die Ernennung eines neuen General -Inten¬
danten seyn, als welchen man immer noch den Grafen H. Wilczek nennt._

nsh. Karlsruhe , 3 . Nov. Das Gaswerk ist durch neue Zufuh¬
ren von Saarkohlen in die Lage versetzt , in den nächsten Tagen schon wie¬
der die volle Beleuchtung zu bewerkstelligen. Rühmenswerth ist die
Geduld der Bewohner hiesiger Stadt bei der lange fühlbar gewesenen man¬
gelhaften , öffentlichen Beleuchtung und bei dem oft sehr schwachen Gaslichte
in den Häusern.

Redakteur : C. Macklot .
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Weg nach Park - führe nur -über Versailles." Mit dieser Anzeige Kam
auch etwa gleichzeitig die Meldung vom Halle -der Festung Metz und der
Uebergabe der Bazaine'

schen Armee zur Kanntniß 4es französischen Staats¬
mannes . Dies -scheint sein Bedenken, sich vor der Ankunft in Paris im
Hauptquartier zu zeigen, mit einem Schsige weggefegt zu haben . Wenig¬
stens machte er sich sofort auf den Weg , -verließ Orleans am 29. Okt.
ftüh, machte in Arpagon Nachtquartier mrd ist am 30. Mittags um 1
Uhr etwa hier eingetroffen . Wirs man sich zunächst vom Thiers 'schen Be¬
suche versprechen darf, ist, daß, -wenn er »ach Paris geht, er -dorthin eine
richtige« Anschauung der Verhältnisse bringen muß. Als Julss Favre iu
Ferrierss war , befanden sich Straßburg, Tons, , .Spiffons , Metz , St -
Ouentirz, Orleans -und Chartres « och i» französischem Besitz . Das hat-
sich nu« Alles zum Machtheil Frankreichs bedeutend geändert und Thiers

sehr zahlreich
großes Interessedieser Wahlhandlung : «in Beweis, daß man hier ein

an Erzishnng und Unterricht nimmt.
VolkswllrShschast.

CH. M -ü nchen , L. Nov. Bei dem bayerischen Handelsministerium
haben die Vertreter einer Gesellschaft — darunter Bürgermeister Stack¬
bauer von Paffau — um die Verleihung der definitiven Konzession nach¬
gesucht für -die Eisenbahnlinie von der böhmisch- bayerischen Grenze bei
Kuschtzvarnda über Winterberg , Wollen , Strakowitz ,
wo der Anschluß an die Kaiserin- Elisaüethbahn statffindet , und von da
über Blstnq, Stozmital, Przibram und Ubirow nach Rakonitz , wo der
Anschluß au chie Buschtehrader Bahn pvojektirt ist . Die Länge der Bahn
beträgt von Knschwarda «bis Strakonitz ;9,s Meilen, Dort Strakomtz bis
Rakonitz Wb« Meilen , znsawmen 3 ! ^ Meilen . Me zur Herstellung

der doch immerhin -sin Staatsmann genannt werden kann, muH sich sa-ijder ganze« Bahnlinie nöchM Summe ist auf 26,536,781 fl. veranschlagt.
gen , daß Wan in Frankreich vielleicht noch Menschen , aber kaum noch

^ " ' " ' t - ICX - ~
Soldaten, jedenfalls alter keinen Offizier , kaue Artillerie, keine Genie
truppen ic. besitzt, das heißt alles Dessen entbehrt , waS zu ein« ordent
lich organhsirten Armee gehört. Sicht dies Herrn Thiers klar vor Augen,
so unterliegt es keine« Zweifel , daß er schon ande« Saiten aufzicht , als
es vor sechs Wochen noch Jules Flwre gethan , und deßhalb darf man
nunmehr sein Hieherkommen als nicht ganz bedeutungslos anseh««.

X Dersckilles, 3. Wv ., Bonn. In Folge der gestrigen Verha«dlung
hat Graf Bismarck dem Herrn Thiers zum Behuf der Vornahme allge-
«teiuer Wahlen in Frankroich einen süufundzwanzigtägigen Waffen¬
stillstand auf der Grundlage des «« Tage der Unterzeichnung beftchen -
den militärische « Zustandes «ugeboteu .

Nancy , 29 . Okt . (F.Z.) Es wird der Jndependance b. ein Exemplar
der Ordre mitgetheilt, durch «elche die Mngeschenheiteu in den Elsäs -
sischen undLothringi scheu Städten «mfgefvrdert werden , den Dienst
auf der Lokomotive zu thun . Me Ordre lautet : Nancy, den . . . 1870 .
Herr . wird eingeladen (!) sich Angesichts dieses an dem Bahn¬
est zu Nancy dem Unterzeichneten zur Beugung zu stellen, um aus
Gründen der Sicherheit (par mesur« de surefce) den um . . . Uhr . . .
Minuten nach . abgehenden Zug zu begleiten . Im Falle der Wei¬
gerung wird die Gendarmerie mit thatjachlichem Zwang ciuschreiten (pro-
ced^ra ä la contrainte par corps) . Der Etappenkommaudant.

cm
*® ' 31 - Dkt. (N.Z .Z .) Das neue Journal von Versailles,

ber M°"^ ur officiel du Depattement de Seine et Oise, der unter
preußischer Leitung steht , sagt voraus , daß Thiers zu keinem Ziele ge-
laugen werde . — I » Chateau-Sucy aufgegriffene Papiere kvmpromittirrn
viele Personen , darunter mehrere Diplomaten Süddeutschlands (?) . —
Da Schlettstadt nicht von der Vertagung der Wahlen in die Constituante
ttt

- *5 ^ war, wurden dieselben vorgenommen und fast einstim¬
mig G -reder der Regierung und demokratische Kandidaten gewählt.

Lyon , 2 . Nov. Der Maire H e n o n will die Stadt bis zur Vernich¬
tung vettheidigen. Die Feigen vor dem Feind sollen wie Deserteure be¬
handelt werdm.

'
* Marseille . 30. Okt. In Folge des Falles von Metz tiefe Be-

pmznng , alle öffentlichen Lokale geschlossen , die schwarze Fahne wird durch
i» vraot getragen; allgemeine Bestürzung. Einige Stunden später u Einrichtung geschildert . Bon allen Seiten ertönt in jenen Räumen das

Unter dem Vorsitz der i . ungarische « Staatsbahn fand am 28. Okt .
m Pesth eine Äon ferenz von sämmÜichen bei dem 'Getreidetransport
-aus Ungar» Lsthciligten Wftnbahnverwalmngen und « oer Anzahl von
Großhändlern ftatt, in welch« Betreffs des Getreidehandels die verschiedenen
von den Versendern gewünschten Manipulationserleichterungen zugestanden
worden sind . Diese ErleichtKAngen werden, wie es heißt, besonders auf
de« Transit nach Süddeutsohland, sowie auf den Getreidchandel in Süd¬
deutschland wohlthätigen Einfluß äußern.

Ulm a .D., 28. Okt . (TuchAeß-Bericht .) Obgleich das Geschäft m
Berücksichtigung der ZeitoechÄtsiffe auf unserer vorgester» beendigten
Herbsttuchmesse nicht als schlecht bezeichnet werden kaso, so fehlte
es eben doch an dem nöthigen Vertrauen und Lust zum Geschäft , und
der Einkauf beschränkte sich deßhalb nur auf die nothwendigsteu Bedürf¬
nisse. Indessen haben sich die Preise gegen diejenigen der Frühjahrsmesse
wenig verändert. Der Messe wurde» im Ganze» zugeführt 4188 Stück,
und hievon verkauft an Inländer 1018 St . und a» Ausländer 1179 Sä ,
zusammen 2197 Stück mit einer Umsatzsumme von etwa 150,000 fl.
Die »ächste Frühjahrstuchmefse findet am 13 ., 14 . u . 15. März 1871 statt.

X Wie « , 3 . Nov . Die Einnahmen auf der österreich. Strecke der
lombard . Bahn betrugen vom 22. bis 28. v . M . 711,669 fl., d . i.
mehr 132,185 fl. gegen das Vorjahr.

Verschiedenes .
* Karlsruhe , 4. Nov. Das GenferJourn. bringt neuerdings einen

Brief über die trefflichen Leistungen der Stadt Karlsruhe im Dienst der
Wohlthätigkeit. Es sagt u . A . : Der Frauenverein ist unerschöpflich
wie das Land Kanaan ; Hunderte von Frauen und Mädchen sind an der
Arbeit von Morgens bis Abends im »potit chatcau « (Schlößchen ), dessen
Leben und Treiben sehr hübsch geschildert ist. Ganz besonderes Lob findet
auch die unerschöpfliche Mühewaltung der Herren Vierordt und Em¬
mi » gh aus , die inmitten der Stürme von Anftageu und Mühe » der
Riesenarbeit Herr zu werden verstanden . Dm Herren v . Hunoltstein
und Stolzenberg , dm Meistern des zwischenvolklichenAuskunftsbureaus,
dessen segensreiche Wirksamkeit vielleicht noch nicht genügend anerkannt
ist, wird sodann das wännste Lob gespendet. Unter den beiläufig zwölf
Spitälern wird als Muster das Bahnhoflazareth mi» seiner trefflichen

Aufruf . Metz ist gefallen ; eine Armee von 173,000 Mann und
6000 Offizieren befand sich in dessen Mauern . Rings herum stand die
deutsche Einschließungsarmec in noch größerer Stätte . Aufgezehrt sind
alle Vorräthe und erschöpft bis zum äußersten Maße ist das ganzeLand,
das jetzt Deutschlothringen heißt. Lange Dürre hatte schon vorher eine
vollständige Mißernte erzeugt , und die Geißel des Landmanns , die Rin¬
derpest , gesellte sich den Leiden des Krieges hinzu . Die bittere Noth,
Siechthum und Tod sind über das Land gekommen in einem Grade , wie
es kaum schlimmer gedacht werden kann , — es meldet sich der Hungertyphus .
An Deutschlands nie versagende Wohlthätigkeit wende ich mich in altem
Vertrauen . Wer helfen kann, der helfe, aber schnell. Lebensmittel zu
schaffen sür Metz und seine Umgebung ist die nächste Aufgabe. Wer
dieselben in Natura geben kann, der sende sie an den Präfekten Grafen
von Henckel-Donnersmarck zu Metz . Zur Empfangnahme und Ber-
wendung von Geldbeiträgen sind der genannte Präfekt, sowie der Unter¬
zeichnete bereit . Die eingegangenen Gaben sollen veröffentlicht werden.
Sttaßburg, 31 . Okt. 1870 . Der Zivil -Kommissär im Elsaß : v . Kühl-
wetter, Regierungs-Präsident. _ _ _

ÄarlBvutje, 29 . S -pt. 3 « Folge »eS Aufrufs zur Feier des 8 . Sept .
find weiter eingegangenr Durch Beit L . Hamburger von : Major
v . Ltoßmaiili u . Freu 200 fl . , Frau Reichardt Wittwe aus Rappenau 100 fl.,
zus. 300 fl . — Durch Notar Meixne r vom Vorstand der Kasinogesellschaft in
Krautheim 25 fl. 45 kr. — Durch Oberamtmarm Sach « in Müllheim von
dm Gemeinden : Britzingen . Muggardtund Gittigheim 120 fl . 21 kr . , Laufe»
66 fi . , Lipburg 8 fl . 5 kr. , Schweighof 18 fl. 15 kr., zus. 210 fl . 44 kr . —
Durch Oberamtmann Siegel in Schönau von der Gemeinde Thunau 7 fl.
22 kr . Zusammen 4886 fl . 11 kr. Hierzu laut Veröffentlichung vom 28 . d . M.
88,131 fl . 43 kr . , im Ganzen bis heute 93 .017 fl . 54 kr. — Ferner durch
Hosfinanzdirektor Kreidet gestiftet von einem der treuen und opferbereiten
Bürger Karlsruhe« (W. K.. .. ) eine 4pr»z. Obligation der Stadt Karlsruhe,
Lit. A . Nr. 276, im Nominalbetrag von 1000 fl. , mit Zins vom 1. März
b . I . Wofür Quittung . Die Hauptkaffe : Ed . Kölle.

Witterung - brobachtunge » der meteorologischen Zentralstation Karlsruhe.
27 . Okt . Bar -meter. Therm-a . Feuchtgkt . tu - r. Wind. Himmel- Wittervâ
Morg. 7 U. 27 "
Mitt. 2 „ 27"
Nacht« 9 „ 27"
28. Okt .
Morg . 7 U. 27"
Mitt. 2 „ 27 "
Nackt« 9, . 27 «

M . Garinen , Sohn , Kleidermacher, Langestraße Nr . 116 , gegenüber rem
Herrn Hoflieferanten E. Arleth, empfiehlt sein Lager der feinsten in - u. aus-
ländischen Stoffe. 6711 — 9

1- Hamburg, 2 . Nov. Das hiesige Postdampfschiff Eimbria, Kap. Haack , ist
heute von hier nach New -Iork abgegangen.

Gante «!
K ' rchner Georg Adam , vo» Mückenloch . A . Neckargmd . , Tos . 22 . Nov., B . 9 U.
f Müller , Dend . , Lehrer in Litt . A . Müllheim , Tgf. 11 . Nov , B . 8 U.
Scheffold , Mark . . Landwirth von Ucberlingena.R., A. Radolfz ., Tgf . l5 .Nov .B 811 .
Schnorr , Karl, Gastwmh zum Pflug in Heidelberg. Tgf . 23. Nov . . B. 8 U .
SLuerlin , Karl , Schuhmacher von Hngsweicr , B . Lahr , Tgf. 21 . Nov . , B . 8 U.
f Walter, Abrah . , von Brühl , A. Schwetz . , Tgf. 15. Nov . . V . 9 >/, U ._

. Getraut .
Frerburg. 21 . Okt. Landfried, I . W ., Kfm . von Heidelberg , m . Kar. Sommer.
Karlsruhe , 31 . Okt. Sievert, W. M., von Pforzheim, Bahnhofverwelter i«

Jaxtfeld, m . Helene Waag ; Neuburger, M., von Buchau , Kaufm . in Stutt¬
gart, m . Fanny Gieser von Walldorf .

Mannheim, 20 . Okt. Wurz. Hcinr., Uhrmacher, m . Joh . Wilh . Moll . — 25. Okt.
Horn, Gust ., Kfm. von Düffeldorf, m. Karol. Billig von Ilvesheim ; Rieten,
Georg Konrad , Kaufm . von Rauichengrund , m . Luise Schmitt.

Geftorseu .
Frciburg, 1 . Nov. Weber , Medijinalrath . Dr . 78 J . l
Pforzheim, 1 . Nov . Rieß, Joh . Ferd. , 80 I .
New - S)ork , 3. Sept . Oppenheimer , Heim. , 51 I .

7 .1 '" -I- 5.5 0,89 SW bedecktSturm,Rege »,
7 .2" ' + 7,3 0,78 „ wdg . , regn. t.
6,1 '« + 5,8 0,95 Regen .

5,7"' + 6,3 0,99 „ regnerisch,
5,8 "' 4 - 8,4 0,74 n sehr bew. windig,
8 .3" ' 4- 56 0.91 ft klar



Voriäihig in der G . Braun ''
scheu Hör - uchbandluna in Karlsruhe :
Drr zuvirlässi^efinhlarzi
eicr Belebrung über das einzig sichere ,
ieichte und schnelle Heilverfahren he ,
Gicht u . Rycnniatisin . t» durch wohl¬
seile , naturoemAfie UN • in allen Fällen
erprobte Mittel , - um Besten alle ,
derartige .' Leiernden und zur Warnung
vor schwindelhaften , nutzlosen oder
schädlichen Medikamenten und Prä
p -ra 'e 'i , hcrausgeaeben von I )r . I .
Hossmann . Preis 27 tt .

Allgemeine Versorgungs - Anstalt im Großherzog¬
thum Baden.

Darlehenskasse
7iS1 .I Nr . 8701 . In Gemäßheit deS Art . 5 dcS provisorische « Gesetzes vom 24 . Juli d. I . bringen wir nach

lehend den Abschluß auf II . vorigen Monat « zur allgemeinen Lenntniß .
Aktiva .

Kaffkttdestand r
in Baar . . . . . . ^

6 fl. 62 kr.
n vorräthigen Scheinen 35 800 fl . — kr.

Passiva
» tt die Darlehenskasse ausgefolgte Darlehens -

5196 . 12.4 Das Reuet ! « und Feinste , was bis jetzt erfunden w,zur Erhaltung und Beiördcrung des Wachskbuni « der Ikopf - und ^
! haare ist die von dem Haupt u - » Her cudungSeepot bei Th . Beugst ?
l Karlsruhe und den weiteren u :- eu genannten Firmen zu beziehende

*

lPolisia .
Bei genauer Anwendung der be > jedem Flacon befindlichen Gelerra ^

35 .806 fl . 52 kr.

Jedem Kapitalisten
rmpfi blt sich das Neue BerloosungSblatt
Zü-hu >z ? li >len und Finanz Wochenschrift
v "u » . Dann in Stuttgart durch leine
Aussätze , Nentadilirätstabellen und Ar¬
bitrage Rechnungen an deren Hand man
nicht nur bohe ä.inst , iondern auch man¬
chen Gewinn an Tau -chgeichäften erffelt
Lei jeder Post und Buchhandlung wird
fiir 45 kr. pssäbrlich abonnirt . Probe
nummern gratis . 6233 . 14 .7

Ausschlußerleulllniß.
In Sachen des Wilhelm

Griesinger in Forchbcim gegen
Un ' tkannte . vfseiuliche Ausfor -
dcrnng bctrcfjeire.

7155 . 1 Nr . 90I -I Nachdem auf die in
unserer Aufforderung vom 19 . Juli d . I .
Nc 6595 bclchricbenc Liegenschaft keiner¬
lei Ansprüche der genannten Art geltend
gemacht wurden , so werden solche dem
Kläger gegenüber für erloschen erklärt .

Ettlingen de » 27. Oktober 1870 .
Großh . Amtsgericht .

Richard .

Attsgeliehene Kapitalien mit
statutcnmätziger Sicherheit .
( ij . 37 der Sral .)

ms Unterpfand in Lie¬
genschaften *) . . . 447,450 fl . — kr.

iuf Obligationen Mit
Gemeinden . . . . — fl . — kr.

iuf Faustpfänder und
zwar :

Schuld - und Pfand -
Urkunden *) . . . . 36,000 fl . — kr.

auf Staats - u . andere
Wrrthpapiere **) . . 872,971 fl . — kr.

auf Waaren ** *) . . . 14,800 fl . — kr.
- 1,861,22 ! fl . — kc.

Diverse Debitor «» . 2,972 fl . 8 kr.

Kassenscheine fss :
in Stücken zu 10 fl . 900 .000 « .
in Stücken zu 5 fl. 500,000 fl .

Diverse Kreditoren .
1,400,000 « ,

- fl . oder l

7? Kurzem die cyif der Kopibaut sich bildenden so lästigen Schuppe » . j 1
Zure,, . welche auf einen »einen , » lendend Weetzen Scheitel rcflcktirea^

die Tolma deßbaib bestens zu empfehlen , per Flacon 1 Thlr .
| 45 kr. iüdd. Wahr .

In Kaden -Baven bei H . Frank , Coiffeur , Langefiraße Nr . gg,
» Freiburg i . Br . bet Ful ns Notzinger .
„ Heidelberg bei Lo " ' stlaidev , Fi -ck>ma -kt.
» Mannheim bei Fr . A Bancr , Coiffeur .

1,400,000 « . — Ir. 1,400,001 « .
*) Der SchätzungSwerth der sämmtlichcn verpfändeten Liegenschaften beträgt . 2,309,062 « . 20 fr .**) Der Courswerth der Staats - und anderen Werlhpapiere beträgt . 1,388,561 fl . 39 kr.*** ) Der Schätzungswerrh der Waaren beträgt . 23,988 fl . 86 kr .■J-) Werden von dem Betrag der an die Kaffe auSgefolgtcn Darlehenskaffenfcheine die in der

tzasse vorräthigcn Scheine in Abzug gebracht, so ergibt sich als Rest die Summe der in Umlauf be¬
findlichen Scheine mit . . . 1,364,200 fl . — kr.

Karlsruhe , den 1 . November 1870.
Der Berwaltungsrath .

Junghanns .
Rheknbold.

Earl Arleth ,
7167 . 1 empfiehlt
i inen Fronutg « «le Brie , <5da
urer, alten Parmesan - , grünen Kräu¬
ter -, feinsten Emmenthaler , bestenLim¬
burger und frischen

Ralim5 ; ase .

Orientalisches Euthaa
rungs Pasta ,

71 *0 2 . 1 Der Herr, t»am Dienstag Mittag inj .
ruhe aus einem Eisenbahn - Coovz Jrend der 20 Minuten Aufenthalt

'
x 1aStock ( Stockdegen ) mitnahm , n>m AgriSr

'ucht, denselben nach Mainz,Epp ^ , - hxr Lagdes Mainzer Anzeigers , WellqH ^ ereffonte
« urige M

Tringendc Bitti ^

Gehilfengefuch.
7064 .2 2 Unsere zweite Gehilstu stelle

mit 5( 0 fl . Gehalt wird zur möglichst
baldigen Besetzung durch einen Kanzlei :
gchilfen hiemit ausgeschrieben .

Pforzheim , den 28. Oktober 1870 .
Großh . Tvinäncnverwaltung .

Rau .

Verlag von F. A . Brockhaus in Keixrig. Sehr gute Wirthschaf-
und eine großeZapfwirihsckasr* 414 zu vermiethen . Näheres auf Offer¬

te« mit 15 kr . Marke « das «koneeff
» . , * , jAgentnr - , « ommiss, - und Jneasso
r ^ rls als WalleHplalZ . x »dis und «eine FestnngsverLe . (Io meürGeschäft v . Jean Hofmann in L „ d

al « 80,009 Abdrücken verbreitet .) 2s/ , Sgr ,

Neueste Kriegskarten *

entfernt binnen J(» Minuten je¬
des unnütze Haar , ohne Schmerz
und Nachtheil der Haut .

PieiS a Karton fl . 1 . 10 kr. mit
Garantie .

Hauptrepot bei Th . Brüssler in
Karlsruhe , Waldstraße Nr . 10, und I
bei JrrliuS Notzinger in Frei -
burg . MUnsterplatz . 5195 . 12 .4

ktraßburg -
7148 . 1 Fräulein Fanny Baars kann, «wiesen - Deutsche) wird gebetea, ^ 777 '

Adresse baldigst wegen guter Mitih» MO wam
e!n,ufeiidcn unter y lassen .

Juiiu * , flnn v. is
poste restante x p„ N

« v» Märkte , ^ mbtn wir
Mannheim 3. Nov Warzen , ..u . Gerste fest . Haber stille. Lein-,

Getreide « Kümmel ,
wigsyafcn a . Rh . 7159 .1

Berkattf von herrenloser !
Neiseeffckten und Fracht -

Die deutsch-fraszösischen Grenzen, historisch - polnischere frequente Apotheke— sprachlich . In 5 Farben dargestellt . Entworfen und gezeichnet :ra;rt, Ju achten ober zu kaufen gesuchtvon Henry Lange . 4 Sgr . : Deßsallfigc gefällige Anträge , unter nahe-
üarte von FmilitreiCll . (Eehst Oarlon : Umgehung von Faris .) !^ r

^Vej ^ chnung der Bedingungen , der

von I . A. G ! l k a in Berlin ,
io wie ächten Cognac bei
1748 . 12. 3 TH. Brugier in KarlSruH

gütern. Ikon Henry Lange . 5 Sgr . 7161 .3 . 1

7069 .4 .3 Die in der Zeit vom 1 . Juli
3868 bis I . Oktober 1869 in den Bahnhöfen
und Eisenbahnwagen herrenlos borge
fuvdenen Reiscefjekten und Frachtgüter ,
für welche eine Rück'orderunz bisher
nicht stattgefuiiden hat . werden mit höh- -
rer Ermächtigung am 7 . , 8 . und 8 .
November d I . jeweils Bormittag ?
v Uhr und Nachmittags 2 11 hr be¬
ginnend . in den Räumlichkeiten des <Si -
sonbahnhaiiptmagazms im Gteigerungs -
wege gegen Baarzahlung dem Verkaufe
ausgeletzt .

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1870 .
@ r Verwaltung der Eisenbahnmagajine

Weißtinger .

Sämmttiche wichtigerenVersteigerungen im Elsaß
werden sofort im . .

^Niederrheinischen Kurier^s
niitzcth - ,lt . Preis eines Abonnements für die Monate November und
Dezember fl . 3 . 84 kr.

Straßburg . Moritz Schauenburg.
150.2. 1 G . Silbermttan

’ s Nachfolgrr .

Höhe des Umsatzes re . an die Güteragen -
rur von 7083 .3.2

K . Adria « ,
Freiburg r. Br . am Münsterplatz

Geschlechtskrankheiten^ llu.
tionen ) Schwäche , Nervenleiden , Syvhi
lis , weißen Fluß , heilt brieflich mir
ncher I>r . Di <5enta in Schw . Hall
Spezialarzt für Gcschlechtsleidcude .

TlUPPl
u . Erdöl behauptet . Ungar . SSjijeV® 1 8 ^ ^ "
>it 8 4, nordd . 140, — 15. Kernen ® iS bit Äl
11 . Roggen II 1/*. Pfalz . G -rfie U. ms« Zaupwürrt . 11'/«. Haber alter 12— 13. z \ t <
rep« 24 . Bohnen 14 die 2 3tt . i, t9tn j .

10
11 ' , . Rüböl 28 '/s . Erdöl 140 . O che fnDOll

t Faß . Branntwein (59«/» Te .l ! g Gwnde
traas pr . 24 . Wai -enmehs 4!, , ff ;ch,n FN '
, - l2 . Rr . I : 100 . - 1) . Ät . 2 : 5 .bis 10V». Nr . 3 : 8 l/s—83 , . Rr. j Pn un® ltl

is 7 ' «. Roggenmedl Rr . 0 : 80, . ■& esktzt scyn

Lieqenschaftsversteigerung .
7152 2 . 1 In Folge riö^ierlicher Ber

fügimg werden ans der Gantmasse deS
Steinschleifers Rudolf Taylor dahier am
Wkoniag , den 28 . Nov . d. I .,

Bürmittirgs ! 1 Uhr,
im Rathhause dahier die nachbeschriebe-
nen Licgen 'chaflen einer öffentlichen Ver¬
steigerung ausgesetzt , nämlich :

Ein dreistöckige« Wohnhaus nebst
zweistöckigem Hintergebäude mit Fa -
brikio al , Hof und Garten , in der
Enzstre.ße d :.hier, Lit F . Nr . 291 ,
neben Sternhändler August Becker,
Fabrikant Franz Mayer und Gast -
wirth Karl Schnaufer Wittwe .

Anschlag . . . 28,000 fl
was mit dem Anlügen bekannt gemacht
wird , daß der Zuschlag erfolgt , wenn der
Anschlag erreich: wirb .

Pforzheim , den 2 . November 1870 .
Der Bollstreckungsbeamte .

Weigand , Notar .

August Gaus in
empfiehlt :

ächt engl . Porterbier (double hroven Stout )

von Barclay & Cie .
Pale - Ale

7149. 1 nsn Daß k Cie .
Reingehaltene 1367 . er

Bordeaux - W eine ,
Affenthaler K Markgräsier Auslese .

Tokayer äfe ^ eliosuiulauer *

Ein freundliches Landhaus
mit Garten,

istöckig , mit Balkon . auf einer kleinen
Anhöhe , in einem fruchtbaren Thale des
Kreises Offenburg , ist, Wegzugs wegen ,
ehr billig (7100 fl .) zu verkaufen . Das

selbe wurde vor wenigen Jahren neu
gebaut und bequem eingerichtet , und be
findet sich 8/. Stunden von der Eisen
oahn und i ' s Stunde von 3 AmlSstäd
-en . Nähere Auskunft crthcilt die Güter ,
rgentur von

F . Adrian in Freiburg i . Br . ,4820.3 3 Münsterplatz Nr 7 .

Asioeregefuch.
Karlsruhe . Kin nengegründeieö

qrötzereS Etablissement in Siid
seritfchland , daS einen stark begehr
ten Artikel favrizirt , sucht erneu
« itthätigea Associe mit einer Ein¬
lage von 3V btS 40,000 fl . , wofür
» em Betreffenden Sicherheit geböte «
wird .

Anträge nimmt entgegendaS Kon¬
tor d . Bl . unter Rr . 704l . s . «

Meßkirch, 31 . Okt . Kernen 6
i-er 4 .40.

m
Meiningen , I . Nob . Bei der hech rrcitag ,

Ziehung der Mciningifchen Plä « i» n- wer
e ĥe (1 fl . Loose) wurden folgende Sa „ hrrrt

gezogen : 395 , 1055 , 1178, 2350 , S W
>240 , 3932 , 5474,5949 , 6117 , 7514, Ti i (
770 8872, 8181 , 8603 , 8634,9 6 »,S ichtnoz

Zu verkaufen oder zu ver-
tlktolsipn 7052 .2. 2 Baden , Lange-ililtt ^ kU . stcaße 27 , ist ein Han « mi !
) kleinern Zimmern , großer heller Werk -
stättc und großem Hofraume zu verkau
en oder zu vermiethen .

Acccpt. Credit , Frankfurt am Main .
Gefl . Offerte »» Chiffre L . m 'l an die An

»roneen - Expedition von Rndolf Mosse » «» Frank¬
furt a . M . (0 . 142 -X .) 7044 .2 .2

Coucert -, Salon - und Stvtz -Mget,
Laselpianos , Piaiünos u Harmonium ; ,
steiche Auswahl . Fabrikpreise . Garantie ,
permanentes Lager von mehr als 50 Stück

neuer vorzüglicher Instrumente .

© S

Afsocie-Gesuch .
6821 .3 . 3 Für ein größeres , sehr lukra

tiveS Fabrikgeschäft von bewährtem Rmc
rnd mit solider Kundschafc im badisch. n
Oberlande , das noch bedeutend ausg
dehnt werden soll , wird zum Ersätze ei
neS , aus GefundheilSrücksich . cn austcc
:enden Theilhaber « , ein anderweitige !
Ässocie oder auch zwei , mit entsprechen
»er Baareinlage gefucht. Näheies übei
die Bedingungen ertheilt die GLter -
agcntur von

F . Adria « in Freiburg i> Br .,
Münfterplatz Nr . 7.

ärchten sikt
m Fistunx

Waffen
bei

wenden
Ta

Latail

, le- s
larschitten

!nerals ü
:nb wir b

eit Kam
ig ! wi

schleunu
» . ,r r» ' *9 Tier sehr vor

■> T . Ai >.
‘
oi »i . i . a $ ,*u

a:
ifriiki ««; « . M ., dsa S Ka Stadion rl

9799 .
— Pariser Loose von 3869 .

am 35. Okt. Hauptpreise : Nr
» '.CflCiFr . , Nr . 230155 , 283173,501
316158 je 10 , 00 Fr . , Nr . 51410,185 m
275781 , 383128 , 446 .05 , 479103,5 :8
527974 , 532827 , 577713 je 1000 ^

PfeMversteigemng.
7136 .2 2 Montag , den 7 . d. M . , Vor¬

mittags 9' s Utsr , « erden in Gottesaue
1 bienstuilbrauchdarc » Pferd und 1 Foh >
len gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigert .

Gotresaue , den 2 . November 1870 . i
Das großh . Kommando de« Grfatz - Train - !

Detachement « . ;

6562 .3 .3 Bruchsal . Bon dem Restvorrathe meiner Fabrikate habe ich

je 1 Malzschrotmühle und
„ 1 Drckmaifchpumpe

bei den Herren Th . Gaetfchenberger in Heidelberg und Wilhelm Schaiblc
in Oss-nburg aufzeftellt , und gebe ich solche unter Garantie zu herabgesetzten ,
äußerst billigen Preisen ab.

Wtth . Ludw. Gaetfchenberger .

K

Sst
8 ss3 _

Karlsruhe ,
100 Zährmgerstr .

Heidelberg ,
108 wefil . Hauptftr .

Betheiligungsgesuch.
Karlsruhe . In einer größer « Stad '

Lüddeutschlands wünscht der Inhaber ei¬
nes GlaS - und PorzellangeschästS sich mi >
einem jungen thätigen Kaufmann , de .
in mäßiges Kapital crnschießen kann ,

zu betheiligen .
Das Geschäft hat feste Grundlage und

--in schöne« Feld zur Erweiterung .
Schriftliche Anträge ' csorgt das Kontor

s . Bl . unter Nr . 7042 3 2

LuLwigshaftiicr Lskllidampf-
schijssahrt.

- 6587 .8 .7 Regelmäßige Dampfbootsfahrtcn zwischen LudwigShafcn -Mann
^? sk » vh0t . » f»ktl ^k4ltillj . Heim , Worms , Mainz , Frankiurt a. Main rc . und vise versa .

7153 .2 .1 Aarr Befehl des königlichen ! Abfahrten von LudwigShafen - Wannheim in der Richtung nach Frankfurt a . M . :
General GourernemcnrS hier werden 47 !«sn 11 ., 13. , 15. , 17. , 19. u . f . w. Oktober Morgens 6 Uhr.
gesunde Arbeitspferde zu Straßburg auf ! Abfahrten von Frankfurt « . M . - n der Richtung nach Ludwigshafen - Mann -
dem Hofe der Austerlitzer Kaserne am tzrim : am 12., 14 .. 16. , 18 ., 20 . n s . w. Oktober , Morgens 6 Uhr,
Mittwoch , den S . November d . I . ,
Vormittags IS Uhr , gegen baare Zah¬
lung öffentlich merstbietLiid verkauft
werden .

PserdeversteigVUNg.
7099 .2 .2 Kommenden Montag , den 7.November d. I , Vormittag « 11 Uhr, ver-

fteig - rt der Unterzeichnete im Gasthause
zum silbernen Anker dahier — Lange -
straßc Rr . 73 — fünf fehlerfreie Zug¬pferde , wozu die Liebhaber h»stichst ein¬
geladen werd - ii .

Karlsruhe , den 81 . Oktober 1870 .
Z . Stier ,

Eisenbahnbauunternehiner .

Nähere Auskunft über Frachten - u , f. w . ertheilt stets bereitwilligst :
Ludwigshafen a . Rh. und Marmheim , den 8. Oktober 1870 .

S . Lederke.

Photographiegeschäft-
Berkauf.

Karlsruhe . In einer Kreishauptstad ,
und äußerst gewerbreichen Gegend de«
badische» Oderiande » ist ein seit 6 Iah ,
ren xegründc -cs photographisches Geschäft^
zu ve . kaufen .

Bei einem Kapital von nur 1700 fl .
rentirt dasselbe jährlich bei 3200 fl. und
wird nur » erkauft wegen Uebernahme
eines gröKeren Geschäfts .

Für Phatographen , die ein eigenes Ge - ,lchäfr zu gründen gedenken, oderfür Solche/j
» ie WilleuS fino , die Photographie zu er
>«r » en . bietet sich hier eine vorzüglich
Gelegenheit . Die Angaben sind reell undi
können nur zahlungsfähige Bewerber be¬
rücksichtigt werden .

Off - rtcn beliebe man abzngeben andas Kontor d. Bl . unter Nr . 7157 .2 .1

Emzige Medaille für Brustmittel
bei der

WeltansstEung von Paris 1855 .
SLedaill « » er Z -ndustrieklass « von Genf . Medaille der eidg . Jndustric -

« nsstollnng von » er « .

Für Tabakfabnkanten.
KarlSrrhe . Eine Tabakschneidmaschine

wird zu kaufen gesucht. Bon wem , sagt
oas Kontor d . Bl . unter Nr . 7163 .2 . 1

Ztellegesuch als Kommiö.
Ein gewandter junger Kommis , mit

sen besten Referenzen versehe» , wünscht
in einem Spezerei - oder Kurzwaaren -
zeschäft in Bälde pl - cirt zu « erden durch
vas Bureau für Arbeitsnachweis von W .
lSnteknnst , IS Karl - Friedrichstraße 18
n Karlsruhe . 7165 .1

'UptspNistkN Karlsruhe .
,l » t is » llvl,ir , einem , welcher eine aus¬
gedehnte Kimdlchaft hat , wünscht ein -
Baumwollzeug - Fabrik ihr Fabrikat , in
wenigen Mustern bestehend, Provision «
weiie in Verkauf zu geben.

Anträge nimmt entgegen d» S Kontor
s . Bl . unter Nr . 7158 2. l

Startsvapiee « u. kuleh « «!,
iecsßeii: S«,y 0 :hgnt . .

« 17» „ . .
Pool«! Proz.'atz« » : E°/o MtziK . . . .

. Wto . 110*1. $.
, ditto ->
. iok M-81.. L. . .

■% baser. Prl !!N>s«-AÄih«u .
tnSSaS-SauzrnZiiulmer - k>-
IBäWleiatKj : 4s/ä OMea'.

» 40» _
» »Sohra: ipl, OSchM. . . .

m 4‘la°/0 m ! - -
m m - -
. VMt . . - .
Sad. MaNm -Aolq « .

Lools: SS fl. v. ita . .
* « §«. Hast. Loch«! 40 jt ,

» . » *5 S .
ituchefl . Sooft : 40 K \ix . .
llaflau: Oj&jo Wligat. , .

Soase : SS p. .
Stnarnser 7 fl. Sooft, . . .
Srunnsch» . tQ S »ä. Sooft .
OejJt, 5o,'o ©a5. SwatSsch . i ©.

«- P.

Mannheim.

Kellnerstellegesuch.
7128 .2 .2 Ein gewandter , mit guten

Zeugnissen versehener junger Kellner ,
welcher der frrnzöfischeii Sprache ziemlich
mächtig ist, wünscht in Bälde placirt zu
werden.

Das Nähere durch das Bureau für
Arbeitsnachweis von W . Gutckunst ,i9 Karl -Friedrichsstraße 19 in Karlsruhe .

Junge Leute , die eine der hiesigen Lehr
nrstaltcn besuchen, oder in einem Hand
lnngshauS elntreten wollen , finden un¬
mäßigen Preis Aufnahme in die Famüu
eines Professors . Strenge Aufsicht, gut ,
Verpflegung und Förderung in den Stu
dien zugefichcrt . Näheres durch das Kon
tor d. Bl . unter Nr . 2018 . -̂ 67

m _ n m n
„ 5% llng. © ;. sai . Ce .
Serie 150 fl. » 18i6 . .

„ SSO fl. *0j'o v. lS5i
, SM fl. 5»(o v. SS55
„ 100 S «SB 12M . .
„ 100 fl. Ku>L «. t AZ

«utzland i S<>ioObl . LiS . t !S f .
Selsten! *%5o Obliaat . . .
Italien i «a/oxÄil . d. L-tb.-xteg.
Schweden ! Oblizat .

m 1*1*%! Pkandbr. .
Schweiz > i 'h°lo « ozen . EÄt ,

„ ihjO/o Bern. Et . Do '..
rwerila :e«fo©t X881* 0. 1881

WLSl . miva . mi
Ä ’

o € t . 13S5ss . 1S45
Art « e» w.

Stellegesuch als Bonne,
Gouvernante rc.

Sttüegesuch . P -rfom die schon län
gere Jahre die Stelle als Haushälterin
bekleidete und bestens empfohlen w - rden
kann , wünscht wieder eine gleiche Stelle
bei einem einzelnen Herrn oder Dame
Der Eintritt könnt « sogleich oder nach
Verlangen scyn . Gefällige Adressen bittet
man einzulendcn an daS Kontor d . Bl .
unter Nr . 70i5 .3 .2

Papier

SU ",

SS

1T5« j

48

IM

97 *4 '

7166 . 1 Ein gebildetes Frauenzimmer ,
welches der französischen Sprache »oll
ständig mächtig ist und gute Zeugnisse
vorzuweiscn hat, wünscht eine Stelle als !
Äouvernante , Bonne «der Weißzeugbe - j
schließerrn und könnte sogleich eintreten .

Das Nähere durch das Bureau für

Als Haushälterin
sucht ein gebildetes Frauenzimmer von
gutem Charakter und guter Familie eine
Stelle . Dieselbe ist in mittleren Jahren ,

Ladische Bau!
■teat, . Ba- rakt. » 50c st- 3«/.j
Drrsst . Bank. I.aJI .« .4säo«.
0 :ftc. Bliat .L. ». et . in fl. f.W,
Oestr KrSit-W . Sid. .
4füj 0 bade. OSdchn soo fl. .

PfAz.Map-Bah »4 S00st. ,
z-joLudw .-Brrbach. © feuboßi!
Kess. Sudwigsbahn 9ö0 st. 4% \
S0/oSKr. 8 ', . © !enb -« . 500 Ist. -
5<bö östr. Süd.-Lüillh. Dt .S .A. !

,k. k. « tl̂ « !fend.'N 300 fl. !
j Stak . ©froh . S. ©n. SOOS. ;

5c»oFrauz -2-!f.-P .Odl. steuerst, !
»»d Hess! Sildwi -»b^Pr.t.Lülr . i
5»/» Böhm. Westb. Pr . in eil !:. !
so;0 EljstlSah » Pr .

130

1981,4

ritte nenest- ©niss. . !" O .ftoneff. !

daS wirksesnst« Mittel gegen Grippe , Hu - - Arbeitsnachweis von W . Gntekniist ,i i9 Karl -Friedrichstraße 19 in Karlsruhe -

A -. S concenta . iSländischenr Moose .
Sehr anzeuohme Bonbons

ften -und alle hartnäckigen

Vrustbeschw erden.
Preis der Schachtel : 42 -kr , der Ik Schachtel 21 kr.
Zn Genf bei BLRKEL FH £ RES , einzig « Nachfolger ;

iei Herrn Ziegler . Apotheker ; ia BaScn - Badc « bei Herrn Billtza -fll , » e« t -tmm &tU *. Apotheker . (H . 1744 X .) 655 9 . 18.4 K0MMls , « n militärfreier , gewand¬ter Detaillift , der Warrenkenntnrß und!

gewöhnt , eine -Haushaltung pünktlich zu >iAo S»>utz-2«Wd
besorge ist .so » «7 « ind « liebe, zu ^
hat auch schon nebenbei ein Larcngeschäfh ^
besorgt . Der Eintritt könnte sogleich ge- «4.

- v- nrftrpr aeuvie , finden dauernd ,
^ Beschäftigung zu hohe «
. Söhnen in der Cigarrenfabrik von

R « d. Heilvronnerui Uarlsrnhe 7164 . x in Karlsruhe .
Karlsruhe .

schehen. Gefällige Offerten an das Agen -
turbureau von 7084 .3 . 2

Freiburz i .
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^

E
^
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haffepotkug
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• 1« das Ba
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- ne schöne (
« §§ Karls

1# u Schluffe
‘2 Mjdsische \’ "* ■ Vo ,

als b,
Ey New«
rrichf . W

i -
491/0

SO';,

; iOÖ st.) t. S .
Bert i« i (»0 rhkr) i. S . -

llstkrlkibs - ArschlkiSkll-k«
ist die Brttchsalb « von 8 . Lturzenegger in Herts « « , Schweiz , sehr tu I

Dieselbe heilt selbst ganz alte Brüche in den meisten Fällen !
vollständig . (GebrauchSanweifung nebst interessanten Zeugnissen werde » !
gratis abgegeben . ) In Töpfen zu 3 fl . zu beziehen eicht sowohl durch de » s

^Erstnder selbst, als durch die Herren Conrerdta Hnagel , großh . Hofliefe - I

doppelten Buchführung vertraut , sucht !
lStell « und könnte sogleich eintreten .

Offerten befördert das Kontor d . Bl .unter Nr . 7154 . 1

Kommisgesuch. J*SS £

Lehrstellegesuch .
Karlsruhe . Ein Knabe von 15 Jahren ,

aus guter Familie , der die höhere Bür¬
gerschule abfoloirt , sucht eine Lehrstelle-

„ . - ,oci einem Goldarbeiter in einer ttx !
Stadt . Näheres im Kontor d . Bl . unter -Sank-Mpom - . . . ,Nr . 7156 .2 . 1

P »4kss« ?ch
t Lttchst S> . . . .
-flrles

2 iv0ua
Eon S . w -
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's oe c öte ?

i» d wundert
2 -cht fallen
l
’ irdon , Me' »I Canrot

gestattet
(Der Räu !

! ra » t in Karlsruhe ; I . V . Linvt Nachfolger , Apotheker, Schnurgaffe 581
[ in Frankf urt a . und Leo » cha , Banda gist in BiLing e« . 4557L .7 \

Druck und Verlag v » u

schäft wird ein tüchtiger KommiS gesucht;!
im Kurzwaarenkache beivandertcr erhält !oen Vorzug . Schriftliche Offerten besorgt
da« Kontor d . Bl . unter 7049 .2 2 1

Karlsruhe . Eine Wtttwc gesetzten Al - 8
tcrs , durch die besten Zeugnisse cmpfoh - '
len , sucht hier oder auswärts eine S ' slle '^°^ .

" 19 ^

Weihnachten , auf ^ ^uch früher , «rat. Sovenign««
^ 3u erfragen i- ei -itö * b Bl unlcr « -L aajotal ** .
Nr . 7147 . 1 “ Äoator * • JkSoH ta » r»

9 !L
°
59- r^ lt seit 10
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Mackisl , WaldstraKe Nr , 10 .
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